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Le 
Georg Reiffert F 

Mitten aus einem ſchaffensreichen Leben iſt am 25. März Herr Gartenbaudirektor Eugen Heinrich Georg 
Reifiert dahingegangen. Noch am Freitag voriger Woche hielt er einen Obſtbaukurſus in der Ortsgruppe 
Milhelmsau, Kr. Wreſchen ab. Am Sonnabend vormittag erlitt er einen Schlaganfall, an deſſen Folgen er am 
Montag ſtarb. Nun weilt dieſer weitbekannte, ſehr geſchätzte Fachmann und große Menſchenfreund nicht mehr unter 
uns. Mit tiefer Trauer und Ergriffenheit ſtehen wir an feiner Bahre, um Abſchier von ihm zu nehmen und ihm 
gleichzeitig unſeren innigſten Dank für feine fo ſegensreiche Pionierarbeit, die er für fein Volkstum, für die Land- 
wirtſchaft und für den Objt- und Gartenbau geleiſtet bat, auszuſprechen. ; 

Der Verſtorbene war das Sinnbild nimmermüder Arbeitsfreudigkeit und Hilfsbereitſchaft, der keine Raft und 
Ruhe kannte. In treueſter freudiger Pflichterfüllung ſtand er bis zum letzten Atemzug auf dem ihm zugewieſenen Poſten. 

Herr Direktor Reiſſert erfreute fih in weitejten Kreiſen unſerer Landwirtſchaft einer ſehr großen Beliebtheit. 
Er beſaß nicht nur ein ſehr reiches Fachwiſſen auf dem geſamten Gebiete des Obſt- und Gartenbaues, ſondern war 
auch mit unverfiegbarem Humor begabt, mit dem er fid die Herzen aller, die ihn kannten, eroberte. Für jeden fand er ein 
freundliches Wort, niemandem verſagte er ſeine Hilfe, ungezählten diente er mit ſeinem Rat und ſeinen Erfahrungen. 

Das Rüftzeug für's Leben holte fih Herr Direktor Reiſſert durch eine ſehr gediegene und vielſeitige Berufs- 
ausbildung. Am 2. März 1867 als der Sohn des Nittergutsbejigers Louis Neijjert in Chriſtiänchen, Kreis Nawitſch 
geboren, beſuchte er ſpäter das Gymnaſium in Krotoſchin und war ſodann 3 Fahre Eleve in der Königl. Hofgärtnerei 
des Schloſſes Sanſſouei in Potsdam. Im Anſchluß daran beſuchte er die Königl. Höhere Lehranſtalt für Obſt- und 
Gartenbau in Proskau, woſelbſt er auch das Staatsexamen ablegte und das Diplom eines ftaatlih diplomierten 
Gartenmeiſters erwarb. Nach Abſolvierung dieſer Schule war der Verſtorbene 5 Fahre Gartenbaulehrer bei der 
Landw. Lehranſtalt Popelau (Oberſchleſien) und vom Jahre 1891 bis 1900 Obergärtner des Kreiſes Krotoſchin. 
Im Fahre 1900 wurde er an die Poſener Landwirtſchaftskammer als Geſchäftsführer der Abteilung für Obit-, 
Garten-, Gemüſe-, Wein- und Weidenbau berufen und verblieb in dieſer Stellung bis nach dem Umſturz im Jahre 
1919. Nach ſeiner Penſionierung durch die Landwirtſchaftskammer wurde er im Jahre 1921 von dem damaligen 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine und ſpäter von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft als 
Leiter der Beratungsitelle für Obſt- und Gartenbau, Parkpflege, Gemüſe- Wein-, Korbweiden- und Heilpflanzenbau 
übernommen, welche Stellung er bis zu feinem Tode in geradezu vorbildlicher Weile bekleidete. e 

Seine großen Verdienſte um die Landwirtſchaft und den Obſt- und Gartenbau fanden wiederholt Anerkennung. 
Im Jahre 1915 wurde Herr Direktor Reiſſert zum Königl. Gartenbaudirektor ernannt. Im Jahre 1918 wurde ihm 
für ſeine beſonderen Verdienſte im Kriege das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen. Neben feinem Beruf 
bekleidete Herr Direktor Reiſſert viele Ehrenämter in den verſchiedenſten Organiſationen und hat ſelbſt eine Anzahl 
von Vereinen ins Leben gerufen. Seine Verdienſte um das Vereinsleben wurden dadurch gewürdigt, daß ihm 
wiederholt von den Vereinen die Ehrenmitgliedſchaft verliehen wurde. M. a. war Herr Direktor Reiſſert Ehren- 
mitglied des Landw. Vereins für Anruhſtadt und Umgebung, des Landw. Vereins Zduny, des Oſtdeutſchen Weinbau- 
vereins in Croſſen a/ O., des Landw. Vereins Lobſenz, des Landw. Nuſtikalvereins des Kreiſes Meſeritz, des Landw. 
Vereins Bentſchen und Umgebung, des Kreis- und Gartenvereins des Kreiſes Gneſen, des Kreis-, Obſt- und Garten- 
bauvereins zu Wollſtein und Bomit, des Verbandes der Schreber- und Kleingartenvereine, der Gartenbaugeſellſchaft 
Poſen, des Kreis-, Obft- und Gartenbauvereins des Kreiſes Frauſtadt ſowie des Obſtbauvereins Liſſa. Das über- 
ragende Können des Herrn Direktor Reiſſert fand auch bei polniſchen Organiſationen Beachtung. Wiederholt 
wurde er als Preisrichter bei Obſt⸗ und Gartenbauausſtellungen herangezogen und auch bei dem Aufbau der 
Poſener Univerfität wirkte er als Berater mit. å 

Es kann fih wohl erübrigen, auf feine Verdienſte um den Objt- und Gartenbau noch beſonders einzugehen. 
Denn durch ſein Schaffen hat er ſich ein unauslöſchliches Denkmal ſelbſt geſetzt und die ſchönen Obſtgärten und Obſt⸗ 
baumalleen, die wir in der Provinz Poſen in ſo reichem Maße vorfinden, ſind die ſtummen Zeugen ſeiner fruchtbaren 
Aufklärungsarbeit. Durch Abhaltung von unzähligen Vorträgen und Veröffentlichung von vielen Fachartikeln, 
durch Veranſtaltung von Obft- und Gartenbaukurſen ſowie Obſtſchauen, durch regelmäßige Abhaltung von Gärtner- 
lehrlingsprüfungen und durch perſönliche Beratung der Landwirte hat er vor allem den Obſtbau bei uns zu dieſer 
Blüte gebracht und gleichzeitig auch eine ſehr beachtenswerte Einnahmequelle der Landwirtſchaft erſchloſſen. Denn 
Herrn Direktor Reiſſert iſt es zu verdanken, daß er das Verſtändnis für Qualitätsobſt bei den Landwirten geweckt 
und damit unſer Obſt zu einer ſehr geſuchten Ware im In- und Auslande gemacht hat. 

Nun iſt er für immer von uns gegangen und wir werden den Verſtorbenen nicht beſſer ehren können, 
als wenn wir ihn uns zum Vorbild nehmen und mit gleichem Eifer und mit gleicher Liebe unſere ganzen Kräfte für 
das Wohl unſeres Volkstums einſetzen, das gerade in der gegenwärtigen Zeit die tatkräftigſte Unterſtützung der 
Berufsorganiſation benötigt, i 
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7 bis 9 Wochen; bei einer Ausſaat Ende 


Der weiße Senf (Sinapis alba) iſt eine Pflanze, deren 
Anbau als Oelfrucht und als ſchnell wachſende Grünfutter⸗ 
pflanze beſonders zu erwägen iſt. 

Es handelt ſich hier um eine alte Kulturpflanze, die 
nicht mit dem Unkraut, Acker⸗Senf, (Sinapis arvenſis) 
und dem ſchwarzen Senf (Braſica nigra) verwechſelt 
werden darf. Letztere Kulturpflanze, die in vielem mit dem 
weißen Senf übereinſtimmt, kommt für den Anbau hier 
nicht in Frage, da der Ertrag im Vergleich zum weißen 
Senf viel weniger ausſichtsreich iſt. 

Der weiße Senf iſt eine einjährige Pflanze, die 
gelb blüht, und deren Samen wegen ſeines Oelgehaltes ge⸗ 
nutzt wird. Die Samen find kugelrund und von gelblich⸗ 
weißer Farbe. Aus dem Samen wird unter anderem der be⸗ 
kannte „Moſtrich“ hergeſtellt; auch findet er bei Herſtellung 
von Fiſchmarinaden und Einlegegurken Verwendung, eben- 
jo zu techniſch⸗pharmazeutiſchen Zwecken. Das Stroh kann 
zur Einſtreu dienen. Senf iſt kein Stickſtoffſammler wie die 

rbſen, Bohnen, Lupine, Luzerne, Klee uſw. ſondern ift ganz 
allein auf den Stickſtoffvorrat des Bodens angewiefen; 
nur bei ſehr ſtickſtoffhaltigen und beſonders humus⸗ 
reichen und durchläſſigen Böden, wo die Gefahr des Aus⸗ 
waſchens des leicht löslichen Bodenſtickſtoffes vorliegt, kann 
Senf ftickſtofferhaltend wirken. Senf gehört zu den Kreuz⸗ 
blütlern (Cruziferen). . 

Die Raſchwüchſigkeit des Senfes gibt ihm feinen 
johen, wirtſchaftlichen Wert; nur Spörgel entwickelt ſich 
ebenfo raſch wie Senf. Senf wird vor allem als Vorfrucht 
zu ſolchen Früchten gebaut werden, die ſpät auf das Feld 
kommen, wie z. B. Mais und Gemüſe. 

Die Wachstumszeit des Grünfutterſenfes beträgt 
\ März — Anfang 
April, kann man alfo ſpäteſtens Ende Mai die erſte Ernte 
erhalten, und hierauf noch einmal Senf anbauen. Die 
meiſten Böden jagen Senf zu, beſonders alle beſferen 
Böden, — mit Ausnahme von ganz ſchweren Böden; — 
aber auch nährſtoffreiche, leichte Böden, beſonders wenn 
diefe humusreich und feucht find, find zum Senfanbeu 
geeignet. Recht gut wächſt Senf auf Moor⸗ und Bruch⸗ 
böden. Sehr empfindlich iſt Senf gegen Kalkmangel. Durch 
ſeine Raſchwüchſigekit wirkt er günſtig auf die Unterdrückung 
des Unkrautes. 

Als Vorfrucht kann Getreide oder Hackfrucht dienen, 
nicht aber Raps, Kohlarten und ähnliche Pflanzen, die leicht 


durch den Erdfloh befallen werden, der auch den Senf 


ſchädigt. An Saatgut ſind bei Drillſaat notwendig: 6 Pfd. 
je Mg., die Drillweite beträgt 30—40 em, die Saaktiefe 1,50 
bis 2 cm. Erwünſcht ift die Bearbeitung mit Maſchinen⸗ 
und Handhacke. Der das Unkraut gut unterdrückende Senf 
wird hierdurch im Wachstum gefördert. Bei zu dicht 
ſtehenden Pflanzen muß ein Verdünnen derſelben durch 
Aushacken erfolgen. Daß einer ſo raſch ſich entwickelnden 
Pflanze reichlich und leicht aufnehmbare Nährſtoffe zur 
Berfügung ſtehen müſſen, liegt auf der Hand. Bei Nähr⸗ 
toffmangel ift das Wachstum langſam und die Pflanze 
ießt vorzeitig ihre Entwicklung ab, dabei aber nicht 
genügenden Ertrag liefernd. Vor allem iſt eine zielbewußte 
Nährſtoffverſorgung ſchon wichtig deswegen, weil ja dasfelbe 
Feldſtück zweimal im Jahre Vollernten bringen ſoll. 
Grün gemähter Senf bildet ein vorzügliches 
gern genommenes Futter für Milchvieh, Ochſen, Kälber 
und Schafe. Er muß indeß zeitig gemäht werden; am beſten 
bei Beginn der Blütezeit, nicht ſpäter. Empfehlenswert iſt 
es, den Senf in kurzen Zeitabſchnitten hintereinander zu 
Jäen, damit nicht das ganze Feld auf einmal in Blüte ſteht. 
Manchmal wird behauptet, daß Senf den Geſchmack der 
Milch ungünſtig beeinflußt; dies ſcheint aber nur dann der 
Fall zu fein, wenn überſtändiger Senf, der bereits Schoten 
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Der Anbau von Senf. 


Von Ob.⸗Ldr.⸗Rat Dr. Hermann Wagner, Breslau. 


anſetzte, zur Verfütterung kommt. Senf wird von Kühen in 
jeder Menge gern genommen und übt auf die Milchab⸗ 
ſonderung einen günſtigen Einfluß aus, worauf auch ſchon 
der Name „Butkerkraut“ für Senf hindeutet. Sehr zweck⸗ 
mäßig ift es, Senf nicht allein zu verfüttern, ſondern mit 
Stroh vermengt, da Senf ein recht waſſerhaltiges Futter⸗ 


mittel darſtellt, und fein Eiweißgehalt recht bedeutend ift: 


Zu erwähnen ift, daß Senf durch tieriſche Feinde 
wenig Schaden erleidet und daß insbeſondere der Raps⸗ 
glanzkäfer dem Senf wenig Schaden zufügt, während dieſer 
Schädling bei anderen Delfriichten die ganze Blüte ver⸗ 
nichten kann. Auch fei noch darauf hingewieſen, dag Senf ein 
reicher Honigträger iſt. 

Bei allen Früchten muß man erwägen, wie ihr Ertrag 
möglichſt ſicherzuſtellen ift. Das geſchieht u. a. durch Anbau 
von 2 Früchten in Miſchſaat. Schirmer⸗Neuhaus empfiehlt 
folgende Ausſaatmenge: 15 kg weißer Senf, 40 ke Buch⸗ 
weizen oder 10 ke Senf, 25 ks Buchweigen und 10 kg Dek 
rettig. Senf liefert auch wertvolle Dienſte beim Nachſäen 
ausgewinterter oder durch Mäuſefraß geſchädigter Luzerne⸗ 
und Kleeſchläge. Ebenſo kann er noch nachträglich in grün 
zu erntendes Wickfutter eingeſät werden, wenn dieſes durch 
irgend welche ungünſtigen Umſtände mangelhaft aufge⸗ 
laufen iſt. Zu erwähnen iſt ferner der Anbau von Möhren 


in Miſchſaat mit Senf. Letzterer wird mit 2 kg je ha abge⸗ 


riebener Möhrenſaat gemiſcht und zuſammen ausgedrillt. 
Nach Aberntung des Senfes entwickeln 1 die Möhren noch 
ſehr gut und nutzen die Reſtbeſtände an Pflanzennährſtoffen 
vorteilhaft aus. S 

Für Erbſenanbauer möchten wir noch die Erfahrungen 
wiedergeben, die von Tettau⸗Tolks⸗Kraphauſen mit dem 
Anbau von Erbſen und Senf im Gemengebau ſammelte. 
Die Vorteile des Senf⸗Erbſenmiſchfruchtbaues beſtehen in 
Folgendem: , 


1. Schutz der Erbſen gegen Beſchädigung durch den 


A Erd tob, 

2. Schnelle Beſtellung des Feldes, 

3. Gleichmäßigeres Blühen und Reifen der am Senf 
ſich rankenden Erbſen, 

4. infolgedeſſen gleichmäßigere Beſchaffenheit der 
Erbſen, 

5. die Möglichkeit 
maſchinen, 

6. ſchnelleres Trocknen der Erbſen auf dem Schwad, 
wie bei ſolchen ohne Senfbeimiſchung, beſonders bei 
ungünſtiger Erntewitterung, 

7. höhere und ſichere Erträge; im Falle des Verſagens 
der Erbſen entwickelt ſich der Senf ſtärker und gibt 
Erſatz für den Ausfall an Erbjen, 

8. Senferbſen ſind eine beſſere Vorfrucht wie mit 
Halmfrucht gemiſchte Erbſen, 

9. Erſparniſſe von Saatgut; man verwendet je ha 

140 kg Erbſen und 8 kg Senf, 

die früheren Erbſenſorten reifen gleichzeitig mit dem 

Senf. l 


Der Schnitt des Senfes zur Samengewinnung 
wird im Juli durchgeführt, wenn die Schoten gelb werden. 
Man mäht mit Senſe oder Ablegemaſchine möglichſt in den 
Frühſtunden während der Taubildung. Die gemihten 
Senfpflanzen können auf dem Felde bis zum Einfahren 
unberührt liegen bleiben oder ſie werden in kleine Bunde 
gebunden, aufgeftelit und nad) etwa 8 Tagen eingefahren, 
wobei unbedingt mit Planen belegte Erntewagen zu vers 
wenden ſind. Der Erdruſch kann vorgenommen werden, 


der Verwendung von 


10. 


ſobald die Schoten aufſpringen. Der Samen ift, wie bei | 
allen Oelfrüchten beſonders achtſam zu behandeln, und 


Der Ertrag ſchwankt 


forgfältig öfters umzuſchaufeln. 
zwiſchen 9 bis 16 dz je ha. 


Der Ackerwagen und feine Pflege. 


Einer regelmäßigen und ſachgemäßen Schmierung der 
Ackerwagen wird in den meiſten Landwirtſchaftsbetrieben 
noch viel zu wenig Beachtung geſchenkt. Die Folgen dieſer 
Unterlaſſungsfünde, für die wohl die umſtändliche und zeit⸗ 


raubende Arbeit des Wagenſchmierens mittels des allbekann⸗ 
ten Schmierbockes verantwortlich zu machen iſt, find eine vor⸗ 
zeitige Abnutzung des Achsſchenkels und der Radbuchſe und 
eine geſteigerte Beanſpruchung der Zugtiere. Aus dieſem 


Mäh⸗ 


RE 


ein Verpflichtungsſchein uns übergeben wurde. 


arbeiter und deren Familie nangehörige betreffend. 


abheber hingewieſen, der die Arbeit des Wagenſchmierens 
weſentlich erleichtert. Nachdem das Patentamt für dieſen 
Radabheber aufgehoben wurde, kann ſich jeder Landwirt 


dieſes einfache Gerät bei feinem Schmied herſtellen laſſen. 

Nähere Auskunft über den Radabheber erteilt die „Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft“, die den Intereſſen⸗ 
ten lp Verlangen nähere Angaben über die Herſtellung 
erätes macht. e ; 


dieſes 


Mit dieſem gabelförmigen Radabheber wird der Wagen 
ſeitlich untergefaßt und der Handgriff nach abwärts gedrückt, 


Vor dem Pflanzen der Kartoffeln wird der Acker durch 
Unterpflügen von Stallmiſt zum Pflanzen hergerichtet. Nach 
dem Pflügen wird der Acker glatt geichleppt. Darauf werden 
mit der leeren Drillmaſchine oder einem Rillenzieher auf 
60 Zentimeter Entfernung die Neihen gezogen. In die Rillen 
werden nun aus einem Henkelkorb auf 40 Zentimeter Ent⸗ 
gung die Kartoffeln geworfen und feſtgetreten Man gibt 

Leuten, die dieſe Arbeit verrichten, einen Maßſtab von 
40 Zentimeter Länge, damit ſie die Entfernung von Zeit zu 
Zeit nachprüfen können. Bald haben ſie ſoviel Uebung, daß 
fie den Maßſtock entbehren können. Auf die genaue Innehal⸗ 
tung der Entfernung von 40 Zentimeter kommt es aber ſehr 
an. Schon bald, nachdem ſo ein Teil des Ackers mit Pflanz⸗ 
dartoffeln beſchickt iſt, wird ein Pferd vor dem Häufelpflug 
geſpannt und aa den Reihen Häufelfurchen gezogen, 
bo daß die Kartoffeln mit Erde bedeckt werden. Wo eine 

Pflanzlochmaſchine vorhanden ift, kann auch dieſe natürlich 


* 


Zum legten Male 
wird heute das Landwirtfhaftlihe Jentralwochenblatt geliefert 
auch ſonſtige Juſendungen hören auf, 


wenn der Beitrag für die Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft für 1935 noch nicht gezahlt oder wenigſtens 


Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den nächſten Tagen die Liſte derjenigen Perſönlichkeiten abgeſchloſſen 
wird, die gemäß unſeren Abmachungen mit anderen Stellen auf Vergünſtigungen Anſpruch haben, wie z. B. auf 
Grund unſeres Vertrages mit den Aerzteverbänden, die Bedingungen bei der Gewährung der Heilhilfe an Land⸗ 


Die Höhe des Beitrages ift verſchiedentlich bekanntgegeben, z. B. im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 
Nr. 8 vom 22. Februar 1935. Die in Frage kommenden Beträge find an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirk⸗ 
geſchäftsſtellen oder am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 206 383 abzuführen. + 
R Sollte, trotzdem der Beitrag gezahlt bzw. eine Verpflichtung vorliegt, das Fentralwochenblatt ausbleiben, 
ſo bitten wir, ſich zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu wenden und erſt, wenn dort mitgeteilt wird, daß der Name 
auf der Bezieherliſte nicht ſteht, uns davon mit genauer Poſtangabe zu benachrichtigen. 
Bei allen Mitgliedern, die erſt jetzt bzw. in allerletzter Zeit der Beitragspflicht nachgekommen ſind, iſt ein 
Ausbleiben des Blattes für 2-3 Wochen nicht zu umgehen. 


Grunde ſei an dieſer Stelle auf den hier abgebildeten Rad⸗ 


Beſtellung von Kartoffeln. 


Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V 


wobei das Rad auf der Achſe herausgleitet. Hierauf wird 
der Hebel wieder nach oben gedrückt, wodurch das Rad 
wieder auf die Achſe geſchoben wird. Ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vorteil bei dieſer Schmierung liegt darin, daß das 
Rad nicht, wie bei der Benutzung eines Schmierbockes, auf 
der Oberſeite der Achſe aufliegt, ſondern es bleibt zwiſchen 
dem oberen Teil der Achſe und der Innenwand der Buchſe 
ein Zwiſchenraum, ſo daß die Schmiere liegen bleibt und 
beim Zurückſchieben des Rades nicht nach hinten an den Stoß 
geſchoben wird. Au. 


Neben einer rechtzeitig und richtigen Schmierung erſtreckt 
ſich die e ehandlung des Ackerwagens auf den 
Schutz vor Witterungseinflüſſen. Die Folgen einer längeren 
Einwirkung des Waſſers auf das Holz kennt jeder Landwirt. 
Das Holz wird riſſig, verbiegt ſich und fault allmählich. Die 
Wagen gehören, wenn ſie nicht gefahren werden, unter Dach, 
wobei man die Deichſel abnimmt. Die abſtehenden Deichſeln 
nehmen nicht nur viel Platz ein, ſondern bilden auch eine 
Gefähr für Menſch und Tier. Wo die Deichſel nicht abge⸗ 
nommen werden kann, iſt es zweckmäßig, ſie durch ein Loch 
in den Brettern des Unterſtellraumes in das Freie zu ſchieben, 
wobei allerdings die Deichſel zu ſtützen und mittels eines 
einfachen, aus zwei ſchmalen, rechtwinklig zuſammengenagel⸗ 
ten Brettern beſtehendes Deichſeldach abzudecken ift 


— Dipl. Landw. H. Schillert. 


ſtatt eines Reihenzieher verwendet werden. Etwas umſtänd⸗ 
licher iſt die Methode, daß nach dem Reihenzieher erſt der 


Häufelpflug auf den Reihen entlang geführt wird, um tiefere ; 


Furchen zu bekommen. Nachdem in diefe Furchen, wie vor⸗ 
her beſchrieben, die Saatkartoffeln geworfen und feſtgetreten 
find, müſſen dann die vorhandenen Dämme mit dem Häufel⸗ 
pflug wieder geſpalten werden, um die Kartoffeln mit Erde 
zu bedecken. Dieſe Methode erfordert einen Arbeitsgang mehr 
als die vorher beſchriebene. Trotzdem wird auch ſie angewen⸗ 
det, weil bei ihr die Saatkartoffeln beſonders gut mit Erde 
bedeckt werden. Ein Herauseggen einzelner Kartoffeln iſt 
dann ſpäter ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

Um nun der bepflanzten Fläche die richtige Pflege an⸗ 
gedeihen zu laſſen, läßt man den Acker je nach der Witterung 
8—14 Tage liegen, bis das Unkraut gekeimt hat. Sobald 
ſich unter der Oberfläche die weißen Keimfäden des Unkrauts 


zeigen, werden nun, je nach Form des Ackers quer oder ſchräg 


zu den Reihen die Dämme herabgeeggt. Dadurch wird das 
keimende Unkraut zerſtört. Es bleibt zwiſchen den Reihen 
eine genügend tiefe Furche zurück, um ſie erkennen zu können. 
Nun wird gewartet, bis das Unkraut wieder gekeimt hat, 
und dann wird von neuem angehäufelt, wodurch wieder das 
Unkraut zerſtört wird. Nach einigen weiteren Tagen, wenn 
noch mehr Unkraut gekeimt hat, eggt man die Kämme wieder 
herunter Nun ſind die Kartoffeln kurz vor dem Aufgehen. 
Sollte ſich noch mehr Unkraut einſtellen, kann es nochmals 
vor dem Aufgehen der Kartoffeln durch Eggen quer zu den 
Reihen vernichtet werden. Nachdem dann die Kartoffeln auf⸗ 
gelaufen und die Reihen zu ſehen ſind, erfolgt die erſte 
Pferdehacke. Dieſe Pferdehacke kann je nach Bedarf und 
Witterung noch einmal wiederholt werden. Sind die Kartof⸗ 
feln nun hoch genug gewachſen, werden fie endgültig be: 


häufelt, und alles Unkraut iſt durch Pferdearbeit, die ſtets 


am ſchnellſten vonſtatten geht und am billigſten iſt, vernichtet 
worden. Es wird auch in den Reihen, zwiſchen den Büſchen 
kein Unkraut aufkommen können. Dieſe ausſchließliche Pfer⸗ 
dearveit fällt in eine arbeitsſchwache Zeit, jo daß De leicht 
und ſtets rechtzeitig bewältigt werden kann. Das Unkraut 
muß nur ſtets dann ſchon vernichtet werden, wenn es noch 
nicht ou: dem Boden herausgekommen ijt. Mit dieſer Pflanz⸗ 
und Pflegemethode können auch größere Flächen leicht be⸗ 
wältigt werden, ohne daß man eine Pflanzloch⸗, Zudeck⸗ 
oder Kartoffelplanzmaſchine anzuſchaffen braucht. Dieſe Me⸗ 
thode kann auch nach Bedarf abgeändert, je nach der Witte⸗ 
rnug oder 1 1 50 der eine oder der andere Arbeits⸗ 
gang geſpart werden. Stets aber müſſen die Pflegearbeiten 
rechtzeitig erfolgen. 


Zum Anbau von Sonnenblumen. 


Eine der wichtigſten Vorausſetzungen für die wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz eines landwirtſchaftlichen Betriebes iſt, daß er 
ſeinen Viehſtapel der Wirtſchaftsgröße anpaßt und das für 
das Vieh erforderliche Futter in hinreichender Menge erzeugt. 
Zu den Maſſenfuttermitteln gehört u. a. auch die Sonnen⸗ 
blume, die bei uns eine noch viel zu geringe Verbreitung 
gefunden hat. Iſt ſie doch hinſichtlich des Bodens bedeutend 
anſpruchsloſer als der Mais und kann daher auch auf leichten 
Böden mit gutem Erfolg angebaut werden. Ausgeſprochene 
e gibt es kaum, ſondern nur Herkünfte. Gute 

rträge, bis zu 400 Ztr. Grünmaſſe je Morgen, follen die 
ungariſchen weißſamigen und die amerikaniſchen 
Herkünfte Mammut und Ruffian, die grau- und weiß⸗ 
tamig in den Handel kommen, liefern. 
man die Sonnenblumen an erſter Stelle für Grün⸗ 
und Saftfutterzwecke anbaut, wird man ſie als zweite Frucht 
hinter Wickroggen oder anderes Winterfutter anbauen. Man 
ann Sonnenblumen aber auch noch als Stoppelſaat bis zum 
1. Auguſt ausſäen. In dieſem Falle hat ſich die frühreife 
1 Onto ungariſche Sonnenblume gut be⸗ 
währt, während man bei der Frühjahrsausſaat die ſpätreife 
weißſamige vorziehen wird. Für eine Stallmiſtgabe iſt die 
Sonnenblume dankbar. Auch eine Jauchedüngung kann man 
der Sonnenblume in den erſten 14 Tagen nach dem Aufgang 
geben. Um mit geringem Arbeitsaufwand auszukommen und 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Stellenangebote und ⸗Geſuche. 


Wir ſuchen Stellung für einen verheirateten Stellmacher. 
Auch mehrere junge Landwirte, die als Wirtſchafter gehen wollen, 
können wir nachweiſen. Ferner können ſich junge Landwirte, die 
ſich als Melker (Schweizer) ausbilden wollen. melden. 

Welage, Low. Abt. Poznan, Piekary 16/17. 


) Dereinsialender. 
E Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm in der Geſchäfts⸗ 
jtelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 4. 4,, im Hotel 
Haeniſch,. Schrimm: Montag, 29. 4., von 10—12 Uhr im Hotel 
Centralny. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppen 
Zlotniki und Morajio: Zum Abſchluß der Vortragsfolge über 
„Geſundheitspflege u. Hygiene“ findet am Sonnabend, 30. 3., 
bei Schmalz, Suchylas, um 4 Uhr eine Verſammlung des Frauen⸗ 


ausſchuſſes ſtatt, wozu alle Frauen und Töchter der Mitglieder 


(über 18 Jahre) eingeladen ſind. Anſchließend Kaffeetafel. Orts⸗ 
gruppe Tarnowo podg. u. Umgegend: Freitag, 5. 4., um 4 Uhr 
bei Fengler. 1) Vortrag Dipl.⸗Landw. Bußmann. 2) Erſatzwahl 
des Borjtandes. Ortsgruppe Santomiſchel und Umgegend: Gene⸗ 
ralverſammlung Sonntag, 7. 4, um 3 Uhr bei Andrzejewiti. 
Neuwahl des Vorſitzenden. Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate 
über „Futterbau auf Wieſen und Acker“. 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ele Neutomiſchel: Vom 2. April ab iſt der Leiter der 
ebenſtelle Wollſtein, Herr SARA jeden Dienstag, Mitte 
woch u Donnerstag bei Kern, Neutomiſchel, zu ſprechen. 
Der Geſchäftsführer iſt jeden Donnerstag anweſend. Pinne: 
Freitag, 5. 4., in der Spar⸗ und Ba Lwöwek (Neus 
ſtadt) Montag, 8. 4., in der Spare und Darlehnskaſſe. Verſamm⸗ 
lungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Thiergarten: Sonn⸗ 
abend, 30 3., um 3 Uhr im Gaſthaus. Der Lade rer ſpricht 
über: „Die neuen EE der Landwirtſchaft“. Die 
Frauen und Töchter find ebenfalls zu der Sitzung eingeladen. 


die Sonnenblumen mit Geſpannen bearbeiten zu können, ſät 
man fie auf etwa 60 cm Reihenentfernung, in der Reihe auf 
10 em und benötigt dann 10 Pfd. Saatgut je Morgen. Sobald 
ſie aufgegangen find, bekommen fie eine leichte Saategge, 
nachher eine Maſchinenhacke und nach etwa 3—4 Wochen die 
zweite Hacke mit dem Igel. Eine weitere Bearbeitung des 
Pflanzenbeſtandes erübrigt ſich. Baut man Sonnenblumen 
als Stoppelſaat an, ſo drillt man ſie auf 30 em und 20 Pfd. 
je Morgen. Die meiſten Nährſtoffe werden von der Sonnen⸗ 
blume RE wenn man fie noch kurz vor der Blüte 
erntet. Man ſoll ſie daher ſpäteſtens bei Beginn der Blüte 
ſchneiden. Sie läßt ſich dann viel leichter häckſeln, weil die 
Stengel noch ſaftig und nicht ſo dick ſind und man kann dieſe 
Arbeit mit dem Ableger durchführen. Zur Erleichterung des 
Auf: und Abladens kann man fie auch in 30 cm ſtarke 
Bündel mit Strohſeilen zuſammenbinden. Es wird dann 
das ganze Bund durch die Häckſelmaſchine geſchickt und auf 
1%—2 em Länge gehäckſelt, feft eingelagert und gut abge- 
ſchloſſen. Man kann Sonnenblumen allein oder im Gemenge 
mit anderen Futtermitteln, wie Mais, Zottelwicke, Bohnen 
uſw. einſäuern. Sonnenblumen ſtehen hinſichtlich der Nähr⸗ 
ſtofferzeugung nicht hinter Mais und Rüben zurück und 
können als vollwertige Erſatzpflanzen auf Böden, die für 
Mais, Rüben und Wruken zu unſicher ſind, treten. 
Karzel⸗-⸗Poſen. 


Ortsgruppe Ehmielinko: Frauenverſammlung Mittwoch, 3. 4., um 
Uhr Fräulein Wegner ſpricht über Hausweberei und Frau 
Johanna Bardt über Verwertung der Wirkwaren. Ortsgruppe 
Kirchplatz Borui: Verſammlung am 3. 4. um 5.30 Uhr bei 
Friedenberger. Vortrag: e Zipſer über landwirtſchaftliche 
Tagesfragen. Ortsgruppe Pinne: Schlußfeier des Haushaltungs⸗ 
kurſus am Sonnabend, 6. 4., in den Kurſusräumen. Beginn 
3 Uhr. Ausſtellung von Handarbeiten und Kaffeetafel für 
die Eltern der Teilnehmerinnen. Ortsgruppe Kupferhammer: 
Es wird beabſichtig, Ende April eine ſechstägige Vor⸗ 
don Ban über Gejundheitspflege und Hygiene unter Leitung 
von Schweſter Johanna Auguſtin vom Poſener Diakoniſſenhaus 
für die Frauen und Töchter der Mitglieder zu veranſtalten. 
Meldungen find umgehend an Frau Gutsbej. Haendſchle⸗ Klose. 
Mitrega mlyn zu richten. 
Bezirk Bromberg. > 
Belanntgabe: Der Heilhilfevertrag ift mit Dr. Buxakowſki, 
Fordon, auf Grundlage der Einzelhonorierung abgeſchloſſen. 
Ortsgruppe Koronowo (Jungbauerngruppe): Verſammlung am 
6. 4. um 7 Uhr abends im Jugendheim Koronowo. Vortrag über, 
„Luzernebau und Beſprechung über Anbauverſuche“. Ortsgruppe 
Witoldowo (Jungbauerngruppe): Verſammlung am 13. 4. um 
7 Uhr abends, Gaſthaus Daluege, Witoldowo. Vortrag: Herr Gehrt, 
Gogolin, über „Luzernebau“. Ortsgruppe Koronowo: Frauen⸗ 
abteilung: Am 5. 5. ein gemütliches Beiſammenſein (Stunde 
wird noch bekanntgegeben werden). Mit dieſer Zuſammenkunft 
ple eine Ausſtellung von ſelbſt angefertigtem Gebäck und kalten 
latten verbunden werden. Auch iſt erwünſcht, praktiſche und 
antike Handarbeiten ſowie Porzellan und Kriſtallſachen, auszu⸗ 
ſtellen. Anmeldungen ſind bei der Leiterin, Frau Stoeckmann, 
Stopka zu machen. Vorbeſprechung am Freitag, 3. 5., nachm. 
2 Uhr bei Jortzick, Koronowo. 
Bezirk Gneſen. $ 
Verſammlungen: Ortsgruppe Welnau: Freitag, 29. 3., um 
2 Uhr im Gaſthaus Rybno. 9 Dr. Kluſak⸗Poſen über 
„Rechtsfragen und Entſchuldung“. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Mitgliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe 
Gollantſch: Sonnabend, 30. 3., um 4.15 Uhr bei Haupt. Vortrag: 


ro 


Diplomlandwirt Zern über: „Humusverſorgung unjerer Böden“. 


Am zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Kreisgruppe Znin: 


á 


Kuchen preiswert zu haben. Vortrag: 


R 


Zandwieti Haftliche 


veſtpolniſche 


am Donnerstag, dem 6. 


Sonntag, 31. 3., um 1.30 Uhr bei Jeske. Vortrag: Dr. Häniſch 
über: „Krankheiten im Viehſtall“. Ortsgruppe Schwarzenau: 
Dienstag, 2. 4, um 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: Herr 
Bgehr⸗Poſen über: „Das Entſchuldungsgeſetz“ Am EE 
Erſcheinen wird gebeten. Frauen: und Töchterverſammlungen: 

Ortsgruppe Markſtädt und alle Nachbarortsgruppen: Dienstag, 
2. 4., um 3 Uhr bei Pieczynſki mit Kaffeetafel. Kaffee un 
Frl. Gerda Sauer über 
„Stridarbeiten“. Die „111 Lieder“ find mitzubringen. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Welnau: Mitt⸗ 
woch, 3 4, um 3 Uhr im Gaſthaus Rybno. Ortsgruppe Kletzko: 
Donnerstag, 4. 4., um 3 Uhr bei Görgens mit Kaffeetafel. Gebäck 
iſt mitzubringen Ortsgruppe Lekno: Freitag, 5. 4, um 5 Uhr 
im Konfirmandenſaal. Ortsgruppe Gollantſch: Sonnabend, 6. 4., 
um 3 Uhr bei Haupt mit Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Witkowo: 
Gründungsverſammlung der Frauengruppe am Sonntag, 7. 4., um 
2 Uhr im Kaufhaufſaal. Um vollzähliges Erſcheinen wird ge- 
beten. Ortsgruppe Owieſchön: Montag, 8. 4., um 3 Uhr in der 
Molkerei. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe 
Janowitz: Dienstag, 9. 4., um 3.30 Uhr im Kaufhaus mit Kaffee⸗ 
tafel. Kaffee und Kuchen find preiswert zu haben. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. In den 7 vorſtehenden Were 
niet ſpricht Frl. Sauer⸗Rawitſch über „Praktiſche 

er wendung alter Sachen und Reſte“. 
Jiaugendgruppe Gneſen: Verſammlung 31. 3. um 14.30 Uhr 
im Zivilkaſino Gneſen a 

: Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: Rawitſch, am 29. 3. und 12. 4. Wollſtein, 
am 5. und 19. 4. Ortsgruppe Kottuſch: Der Baumſchnittkurſus 
am 29. 3 findet nicht ſtatt. Ortsgruppe Laßwitz: Verſammlung 
am 7. 4. um 16 Uhr bei Weißke. Vortrag und geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten. Ortsgruppe Punitz. Verſammlung am 14. 4. um 
3 Uhr bei Liepelt, Waſchke (nicht am 31. 3). Vortrag von Herrn 
Hornſchuh⸗Goſtyn über „Frühjahrspflanzung der Obſtbäume“. 
Ortsgruppe Wulſch: Der Vorſtand der Ortsgrupe hat eine Kon⸗ 
ſervenverſchlußmaſchine angeſchafft. Dieſelbe ſteht allen Vereins⸗ 
mitgliedern zur Verfügung. Blechdoſen ſind beim Kaſſenführer, 
Herrn Grunwald, in Olſzewo vorrätig. Die bisherigen Erfah⸗ 
rungen mit der Maſchine find jo, daß ihre Benutzung allen Ver: 
einsmitgliedern empfohlen werden kann. (Beſonders auch bei 
Notſchlachtungen und bei Hausſchlachtungen im Sommer). Es 
wäre zweckmäßig, wenn ſich auch andere Ortsgruppen eine ſolche 
Maſchine anſchaffen würden. Wir ſind gern bereit, nähere Aus⸗ 
kunft zu erteilen. — Eine Gutsverwaltung bietet uns mehrere 
junge Bullen zum Preiſe von ca. 175.— zł an. (Zirka 1 Jahr 
alt, Abſtammung: Vater ſtammt aus Przyboröwko. — Wir 
brauchen gute tragende Kühe und dauernd Kuhkälber. 

Bezirk Oſtrowo. : 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 1. 4., bei Hildebrand. 
Adelnau: Donnerstag, 4. 4., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 
5. 4. bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Wilhelmswalde: 
Sonnabend, 30. 3., um 7 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Ortsgruppe 
Glücksburg (Przemyſtawſli). Sonntag, 31. 3., um 2 Uhr im 
Gaſthauſe Wojciechowo. Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 6. 4., 
um 5% Uhr bei Baudis, Reichtal. Ortsgruppe Bralin: Sonn⸗ 
tag, 7. 4, um 2 Uhr im Gaſthauſe Perzow. In vorſtehenden 
4 Verſammlungen Vortrag von Herrn Baehr⸗Poſen über: „Ein 
Jahr deutſch⸗polniſcher Wirtſchaftsfrieden.“ Ortsgruppe Sieben⸗ 
wald. Dienstag, den 2. 4., um 6 Uhr bei Reimann. 

Bezirk Rogajen, 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstags bei Pieper. Czarnikau: 

greitag, den 12. 4. bei Zuft. Szamocin: Montag, den 15. 4, bei 

gab, Obornik: Donnerstag, den 18. 4., vorm. bei Borowicz. 
Derfammlungen: Ortsgruppe Tarnówto: Die für Freitag, den 
29, 3, SC Generalverfammlung wird auf Dienstag, den 
2. 4. um 6% Uhr bei Lehmann-Tarnöwko verlegt. Tages- 
ordnung: 1 Berichte. 2. Entlaſtung. 3. Geſchäftliche Mitteilungen. 
4, Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Ortsgruppe 
Samotſchin: Sonntag, den 31. 3. um 2 Uhr bei Raatz. General- 
verſammlung. Tagesordnung wird durch den Vorſtand bekannt- 
egeben. Gleichzeitig Frauen verſammlung mit Kaffeetafel. Es 
pricht Frl. Wegner über Hausweberel. Kaffee frei. Kuchen iſt 
mitzubringen. Frauen und Töchter unſerer Mitglieder ſind hierzu 
beſonders eingeladen. Ortsgruppe Margonin: Sonntag, den 51. 3. 
um 5% Uhr bei Borchard Generalverſammlung. Tagesordnung: 
1. Berichte. 2. Entlaſtung. 3. Geſchäftliche Mitteilungen, Gleidh- 
zeitig Frauen verſammlung. Näheres durch den Vorſtand. Ortsa 
gruppe MurowanasHoslinas Montag, den 1. A. um 5 Ahr bei 

urek, Generalverſammlung. 1. Berichte. 2. Entlaſtung. 3. Bor- 
trag, „Entſchuldung in Kreditgenoſſenſchaften“. 4. Gejchaftliche 
Mitteilungen, 5. Verſchiedenes. Gleichzeitig findet bei Neubert 
eine Frauen verſammlung ſtatt. Es ſpricht Frl. Wegner über 


FCC EE 


Seſellſchaft setanitalteć 


Juni, eine Tagung in Pofen. Ee 


Hausweberei. Wrtsgruppe Schmilau: Sonntag, den 7. 4. um 
5 Ahr bei Geert, Generalverſammlung. Gleichzeitig findet bei 
Prochnicki eine Frauenverſammlung ſtatt. Es ſpricht Frl. Wegner 
über Hausweberei. Zu dieſen Berſammlungen haben nur Mit- 
glieder und deren Angehörige Zutritt. In ſämtlichen Berjamme 
lungen werden Reſtbeiträge entgegengenommen. Ortsgruppe 
_ Rogajen: Dienstag, den 2. 4. um 7 Uhr bei Sonn: Jugendabend 
Bezirk Wirſitz. 

Sitzungen der Ortsgruppen: Netzthal und Umgegend: Sonn⸗ 
tag, 31. 3., um 4 Uhr im Lokal Walter Wegner, JA Wiſſek 
und Umgegend: Montag, 1. 4., um 4 Uhr im Lokal Wolfram, 
Wiſſek. Hermannsdorf und Umgegend: Dienstag, 2. 4, um 5 upr 
im Lokal Krienke, Hermannsdorf. Rosmin und Umgegend: 
Mittwoch, 3. 4., um 7 Uhr im Lokal Brummund, Nosmin. Lin⸗ 
denwald und Umgegend: Donnerstag, 4. 4, um 5 Uhr im. Lokal 


Wisniewski, Lindenwald. Weißenhöhe und Umgegend: Freitag, 


5. 4, um 6 Uhr im Lokal Oehlke, Weißenhöhe. rotſchen un 
Umgegend: Sonnabend, 6. 4, um 6.30 Uhr im Lokal Siewlowſki, 
Koſowo (Lindenburg). In all dieſen Sitzungen ſpricht 
Diplomlandwirt und Landwirtſchaftslehrer Zern Birnbaum über 
aktuelle landw. Tagesfragen. Der nächſte Sprechtag für Natel 
indet nicht wie üblich am Freitag nach dem erſten j. M., ſon⸗ 
ern am Dienstag, den 9. April von 11 bis 3 Ahr 
im Lokal Heller, Nakel ſtatt. Spreng in Friedheim Donners- 
tag, 11. 4., von 8 bis 10 Uhr vorm. bei Vorköper, Friedheim. 
Sprechtag in Wiſſek Sonnabend, 13. 4, von 3 bis 6 Uhr bei 
Wolfram, Wiſſek. 


Reit⸗Turnier Gneſen. 


Das Komitee für Pferdemärkte in Gneſen veranſtaltet anläß⸗ 
lich des Gneſener Pferdemarktes vom 2. bis 5. Mai d. Is, auf 
dem Hippodrom an der Wreſchener Straße in Gneſen ein Reit⸗ 
turnier. Die Mitglieder der Turniervereinigung der Welage 
ſind zur aktiven Teilnahme eingeladen. 

Ueberſetzung der Propoſitionen iſt gegen Einſendung der 
Gebühren von 1,— zł bei der Geſchäftsſtelle der Turniervereini⸗ 
gung der Welage, Poſen, Piekary 16/17, erhältlich. 

Nanu LAG iſt der 25. April 12 Uhr mittags. Die Nen⸗ 
nungen ſind unter 15 0 des Nenngeldes an das Sekreta⸗ 
tiat Komitetu Targów Konſtich in Gniezno, Hotel Centralny, 
ul. Mieczyfkawa 7, einzureichen, Das Nennungsgeld beträgt pro 
Pferd und Konkurrenz 6,— zł. Bei Pferden inländiſcher Ab⸗ 
ſtammung beträgt das Nenngeld 50%. In dieſem Falle iſt im 
Nennungsformular anzugeben: a) Züchter, b) Vater des Pferdes. 
Nennungsformulare ſind bei der Turniervereinigung erhältlich, 
; Turniervereinigung der Welage. 


Obſtbaumkurſus der Ortsgruppe Welnau. 

„Am 8. März 1935 fand im Johannesheim in Langenolingen 
ein Obſtbaum⸗ und Rebenſchnitt⸗Lehrunterweiſungskürſus mit 
praktiſcher Unterweilung unter der Leitung des Herrn Garten⸗ 
baudirektors Reiſſert⸗Poſen ſtatt. Es waren 54 Teilnehmer er⸗ 
ſchienen, die mit großem Intereſſe den Ausführungen folgten. 

on Herrn Direktor Reiſſert wurde beſonders auf die Möglich⸗ 
keit eines hierzulande zu wenig beachteten Erwerbsobſtbaues 
hingewieſen. Es ſei auf dieſem Wege Herrn Direktor Reiſſert 
nochmals für ſeine lehrreichen Ausführungen im Namen aller 
Teilnehmer gedankt. ir hoffen, uns in noch größerer Zahl im 
Juni d. J. wieder zuſammenzufinden. H. S. O. 


Obſtbaum ſchnittkurſus der Ortsgruppe gordon. 


Am 18. und 19. März fand in Nieder⸗Strelitz ein Obſtbaum⸗ 
winterſchnittkurſus der Ortsgruppe Fordon der W. L. G. unter 
Leitung von Herrn Gartenbaubireftor Reiſſert ſtatt. 

Der Kurſus wurde am 18. März, nachm. 4 Uhr, im Saale 
des Mitgliedes Lachmann, Nieder⸗Strelitz, durch den Borjigenden 
der Ortsgruppe, Fenner, eröffnet, welcher Herrn Direktor ZN 
und die erſchienenen Kurſusteilnehmer begrüßte. Die ſtattliche 
Zahl von 46 Kurſusteilnehmern und Teilnehmerinnen erbrachte 
den beſten Beweis für das in unſerer Ortsgruppe für die Förde⸗ 
rung des Obſtbaues vorhandene CIĘ Im Laufe des Nach⸗ 
mittags erklärte Herr Direktor Reiſſert an Hand von Tafel⸗ 
Fan u den ſachgemäßen Schnitt und die Pflege der Obſt⸗ 

äume und des Weinſtockes, deren Kenntnis zur Arten eines 
geſunden, idealen ed in den Obſtgärten un edingt 
vonnöten iſt. Daran anſchließend wurde auch die mit der Pflege 
verbundene und unerläßliche Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge 
beſprochen, die wiederum eine genaue Kenntnis der Bekämpfungs⸗ 
mittel und ihrer Verwendung bedingt. Zu dieſem Zwecke wurden 
d Herrn Direktor Reiſſert gedruckte Anleitungen verteilt, die 
bei der praktiſchen Anwendung all dieſer Mittel eine wertvolle 
Hilfe bilden. Um ½8 Uhr abends wurde der theoretiſche Teil 
des Kurſus geſchloſſen und alle Teilnehmer kehrten nach Hauſe 


urück, um ſich am nächſten Tage um 8 Uhr vormittags zur prat- 


chen Unterweijung des Gehörten wieder zuſammenzufinden. 
Treffpunkt war der Garten des Mitgliedes O. Franz, Nieder⸗ 
Strelitz. Die praktiſchen Arbeiten in dem ſich durch gute Pflege 
und tadellofen Wuchs auszeichnenden Garten wurden durch Baume 
wart Lachmann, Nieder⸗Strelitz, ausgeführt. Daß die praktiſche 
Durchführung der am Vortage gehörten theoretiſchen Anleitungen 
möglich ift. wurde jetzt durch den vorſchriftsmäßigen Schnitt eini- 
ger junger und älterer Bäume ſowie eines Weinſtockes bewieſen. 
: Da die gur Verfügung ſtehende Zeit abgelaufen war, wurde 
der Kurſus i 3 € 
12 ebenſo unerläßliche Sommerſchnittkurſus hierſelbſt N 
oll. ! ler 


65jähriges Stiftungsfeſt des Bauernvereins Mrot ichen. 


Kürzlich fand im Saal in Koſowo das 65jährige Stiftungs⸗ 
fejt des Landwirtſchaftlichen Vereins Mrotſchen ſtatt. Als Ber- 
treter des Vorſtandes der Welage waren Landſchaftsrat Kunkel 
und als Vertreter des Aufſichtsrats Gutsbeſitzer Bernhardt⸗Stahl⸗ 
berg 1 Ferner war anweſend der Vorſitzende des Kreis- 

vereins Wirſitz Birſchel⸗Exlau. Nach einer Begrüßungsanſprache 
durch den Vorſitzenden des Vereins Rittmeiſter a. D. Falkenthal⸗ 
Slupowo begrüßte Landſchaftsrat Kunkel die Erſchienenen in 
längerer markiger Anſprache und überbrachte die Grüße des Vor⸗ 
ſtandes der Welage, worauf der Vorſitzende einen Rückblick auf 
die vergangenen 65 Jahre gab. Auch die Herren Bernhardt und 
Birſchel begrüßten den Verein und brachten Wünſche für die 
SH zum Ausdruck. Die Jugend des Vereins trug viel zur 
Ausgeſtaltung des Feſtes bei. Nach den Begrüßungsanſprachen 
brachten die Jungbäuerinnen Biegalke und Frank je einen Pro- 
log zu Gehör Die Jugendgruppe Hohenwalde ſang einige mit 
Beifall aufgenommene Lieder. Alsdann tanzten Mädchen der 
Jugendgruppe Wieſengrund⸗Grenzdorf einen Reigen, der von 
eigener Muſikkapelle begleitet wurde. Reiher Beifall lohnte die 
Darbietung. Zum Schluß brachte die gut geleitete Jugendgruppe 
Sitno ein flott geſpieltes Qaienjpiel „Der nächſte Morgen“ und 
‚fangen einige mit großem Beifall aufgenommene Lieder. Der 

anz hielt jung und alt einträchtig bis in die Frühe beiſammen. 


| | Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Zur Stempelfteuer. 


Die meijten uns angeſchloſſenen Genoſſenſchaften führen 


für Einzahlungen einen Kaſſenblock, in welchem jedes Blatt 
durch Perforierung in zwei Abſchnitte geteilt iſt. Der eine 
verbleibt, verſehen mit der Unterſchrift des Einzahlers im 
Block bei der Genoſſenſchaft, während der andere ausgefüllt 
und unterſchrieben vom Rendanten dem Einzahler als Quit⸗ 
tung ausgehändigt wird. 

Werden ſtempelpflichtige Quittungen von der Genoſſen⸗ 
ſchaft ausgegeben, ſo wird die Stempelmarke derart auf den 
Beleg geklebt, daß die eine Hälfte nach Abtrennung der 
Quittung auf dieſer, die andere auf dem im Block verbleiben⸗ 
den Abſchnitt verbleibt. Manche Rendanten entfernen den 
für die Quittung vorgeſehenen Abſchnitt aus dem Block, auch 

wenn ſie keine Quittung dem Einzahler ausgefolgt haben. 

In letzter Zeit gehen die Stempelſteuer⸗Reviſoren dazu 
über, von Nichtmitgliedern unterſchriebene nicht verſtempelte 
Belege über Einzahlungen zu beanſtanden, wenn der für die 
Quittung vorgeſehene Abſchnitt fehlt und die Quittung der 


ſtempelpflichtig geweſen wäre. Deshalb raten Deshalb raten 
wir, um Schwierigkeiten aus dem Wege, zu gehen, in Zukunft 
den für die Quittung der Genoſſenſchaft vorgeſehenen Ab⸗ 


ſchnitt im Block zu belaſſen, 
Quittung nicht ausgefolgt wird. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Betr. Nonverſion. 

I). Abſchluß von Konverſions⸗Verträgen. 

Die Gläubigerinſtitute, alſo unſere Kreditgenoſſenſchaften, ſind 
verpflichtet, alle Schuldner der Gruppen A und B zum Abſchluß 
von Konverſionsverträgen aufzufordern. Dieſe Aufforderung hat 
schriftlich mittels Einſchreibebrief oder gegen Briefempfangs⸗ 
quittung zu erfolgen. Verzichtet der Schuldner auf den Abſchluß 
des Konverſions⸗Vertrages, dann hat er dies der Genoſſenſchaft 
ſchriftlich mitzuteilen. Dieſe Verzichterklärung ift jorgfältig ont: 
zubewahren. Mit den Schuldnern der Gruppe A müſſen ohne 
Rückſicht auf die Höhe der Verſchuldung Konverſions⸗Verträge 
abgeſchloſſen werden. Mit den Schuldnern der Gruppe B nur 
dann, wenn die Geſamtverſchuldung (aljo auch die Schulden bei 
Geer Inſtituten, bei Privaten ujw.) 75% der Taxe nicht über⸗ 

eigt. : 


wenn dem Einzahler eine 


cendet mit dem ſofortigen Beſchluß, daß Ende Juni 


» 


2). 


Gruppe A: Schulden fiber 100 zł aus der Zeit vez dem 


1. 7. 1932, und ; SE ; 

Gruppe B: Schulden über 1000 21 aus der Zeit vor dem 
1. 7. 1932, die bis jetzt noch nicht abgezahlt ſind. 

3). Zinſen und Koſten. ; 

Rückſtändige Zinſen, die auf den K. V.⸗Betrag entfallen, und 
Koſten, die durch den K. V.⸗Betrag entſtanden ſind (Proteſt⸗ 
Klage⸗, Anwaltskoſten), können dem K. V.⸗Betrage hinzuge⸗ 
ſchlagen werden. 

4). Wechſel. 

Wechſel, die der Landesgenoſſenſchaftsbank zum Rediskont 
eingereicht worden find und aus der Zeit vor dem 1. 7. 1932 
tammen. find zum K. V.⸗Betrage hinzuzurechnen. 

5). Konverſions⸗Fragebogen. 

Hat der Schuldner eine Verzichterklärung abgegeben, dann 
wird er trotzdem in den Konverſions⸗Fragebogen aufgenommen. 
In der Spalte „Bemerkungen“ wird eine entſprechende Notiz 
gemacht. 

6). Unterſchriften des Vorſtandes. > 


Die Unterſchriften der Genoſſenſchaften miijjen vorſchrifts⸗ 


mäßig ausgeführt werden: Firmenſtempel und zwei Unterſchriften 
von gerichtlich eingetragenen Vorſtandsmitgliedern. 

7). Konverſionsformulare. s 

Die Konverſionsformulare find zum Teil bereits an Die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen verſandt worden, z. T. werden ſie noch 
laufend herausgeſandt. i e 

8.) Notariats⸗ und Gerichtskoſten. 

Für grundbuchliche Eintragungen im Zuſammenhang mit 
den Konverſionsverträgen find Ermäßigungen vorgeſehen (fiche 
nachſtehende Verordnung). S 


Gerichts⸗ und Notariatsgebühten. 
für Tätigkeiten, die mit der Akzeptbank im Zuſammenhang ſtehen. 
(leberjegung der Verordnung des Juſtizminiſters vom 17. 12, 
1934, Dz. U. Nr. 109, Poſ. 969.) 
Auf Grund Art. 15 des Geſetzes vom 24. 3. 1933 betr. Er: 


leichterungen für Kreditinſtitute, die ihren Schuldnern bei landw. 


Krediten Nachläſſe gewähren, verordne ich im Wortlaut der Be⸗ 
kanntmachung des Finanzminiſters vom 1. 12. 1934 (Dz. U. 
Nr. 109, Boj. 973) folgendes: ; i 

§ 1. Ausfertigungen, Abſchriften, Beſcheinigungen und an- 
dere Dokumente, die die i 
ausſtellen, die das Geſetz vom 24. 3. 1935 betr. Erleichterungen 
ES Kreditinſtitute vorjieht, die ihren Schuldnern bei landwirt⸗ 
chaftlichen Krediten Nachläſſe gewähren, ſind frei von Gerichts⸗ 


und Grundgebühren. 


Sämtliche Anträge und hypothekariſche Eintragungen, die zur 
Sicherſtellung der Verträge dienen, die in Art. 1 des im vorher⸗ 
gehenden Abſatz erwähnten Geſetzes genannt ſind, ſowie ſolche, 
die die Eintragung einer Zeſſion der Forderung an die Bank 
Akceptacyjny oder an ein von dieſer Bank beſtimmtes Inſtitut 


— wie in Art. 10, Abſ. 3 dieſes Geſetzes vorgeſehen — bezwecken, 


p 1680 Gerichts⸗ und Grundbuchgebühren (Eintragungs⸗ 
gebühren 

S 2. Die Gebühren der e Se En für die in 8 1 
aufgeführten Tätigkeiten, ſowie die Notariatskoſten für die Aus- 
fertigung des Aktes und anderer Dokumente, die damit zuſammen⸗ 
hängen, ſind nur in Höhe der Hälfte der vorgeſchriebenen Sätze 
zu entrichten. Von dem Vermerk aus Art. 10, Abſ. 3 des im 
erſten Abſatz des vorhergehenden Paragraphen erwähnten Ge⸗ 
ſetzes werden die Hypothekenſchreiber die Hälfte der feſten Gebühr, 
welche § 1, Pkt. 7 der Verordnung des iber (z u. vom 10. 3. 
1924 über den Tarif für Hypothekenſchreiber (Dz. U. Nr. 26, Poj. 
264) feſtſetzt, erheben. 85 

§ 3. Ausfertigungen, 99 Beſcheinigungen und an⸗ 
dere Dokumente, welche die Zahlungserleichterungen, die in den 
vorhergehenden Paragraphen aufgeführt nd, genießen, dürſen 
nur zu dieſem Zweck verwandt werden, zu welchem ſie ausgeſtellt 


find. Der Zweck muß im Dokument vermerkt fein. 


4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent- 


8 
ti in Kraft. 
Bun e Landesgenoſſenſchaftsbank 
: > Konverſions⸗Abilg. 


Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Januar 1935. 


Milcheinlieferung: 

Januar 35: 6686388 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,10% 
Dezember 34: 7356510 kg Januar 34: 9 078 606 kg* 
Friſchmilchverkauf: i 

Januar 35: 299 111 kg im Ourchſchnitt zu 14,8 gr/kg 
Dezember 34: 351 697 kg im Ourchſchnitt zu 15  gr/kg 
Verſandmilch: 5 

Januar 35: 249 698 kg im Ourchſchnitt zu 13,8 gr/kg 
Dezember 34: 316 860 kg im Durchſchnitt zu 13,8 gr/kg 


Gerichte zur Durchführung der Zwecke 


8 8 
— ̃ ̃——— 


ER 


erprobuftion: 
35: 250 049 kg, © 
34: 308 026 ke, 


Oeutſchland 2.» 

- Danzig und England ..... 35935 kg 

zu einem Ourchſchnittspreiſe von 2,51 zł/kg 

Milchbezahlung: 

b. unenkgeltl. Mager milchrückgabe: Januar 35: 2,55 2 A 
Dezember 34: 2,4 gr/ ett) Januar 54: 2,4 gr 

Höchſtpreis: 2,8 gr / Fett niedrigſt. Preis: 1,9 gr/FeH% 


Magermilch: - 
der Molkerei überlaſſen wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
1,95 gr/kg. Bei reſtloſer (70—90%) Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 7,29 gr ausgezahlt. 
Keine Mager milchrückgabe: Januar 35: 2,65 gr/Feti% 
Dezember 54: 2,75 gr/ Fett% Januar 34: 2,8 gr, Fettoh 
Höchſtpreis: 5,1 gr / Fette niedrigſter Preis: 2, — gr/ Fett) 
Magermilch, den Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Ourchſchnitt mit 2 gr /kg. 
gür das Liter angelieferter Vollmilch wurden 8,22 gr bezahlt. 
ollmilch verkäſt: 22 860 Liter, Magermilch verkäſt: 667 651 Liter. 
Räſeverkauf: 


Vollfett .. 1128 kg zu 1,80 zł/kg 
r ZANE ATI ROW 
Magerkäſaa 322 „ „ 0,60 „ 
Speiſequarg .. II 829 „ „ 0,37 „ 
Faß qu arg.. . .. 46 942 „ „ 0,24 „ 


DEE 
Verband deutſcher Senoſſenſchaften in Polen. 
) Seit dem 1. Januar 1935 werden die ftatiftijhen Angaben 
von 6 ausgeſchiedenen Pommereller Molkereigenoſſenſchaften nich 
mehr berückſichtigt. 


; Recht und Steuern 


1. Zum Arbeitsfonds (funduſz pracą) bei Genoſſenſchaften 
Von den Gehältern und Löhnen, anfangend mit dem Monat 
Februar des Jahres 1935 ſind die ae zum Arbeitsfonds 
niót mehr an die Sozialverſicherungsanſtalten ek on den 
nds für bie en. Ara gegen Arbeitsloſigkeit zu nn 
einer neuen Inſtruktion des Arbeitsloſenfonds gilt dies 

aber nur für die Arbeitgeber, die ſchon ein Konto bei dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds (Funduſz Bezrobocia) haben. Es find dies die 
Arbeitgeber, die mindeſtens 5 geiſtige Angeſtellte und Handarbei⸗ 
ter zuſammen beſchäftigen und die auch wirklich Handarbeiter 
darunter beſchäftigen. Denn nur dieſe unterliegen der Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit. fe 
. Unternehmen, die nur geiſtige Angeſtellte beſchäftigen oder 
die weniger als 5 Arbeitnehmer haben, unterliegen nicht dieſer 
Verſicherung und haben daher kein Konto bei dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds. Dieſe zahlen die Beiträge zum Arbeitsfonds (ie ein Pro⸗ 
Art des Lohnes oder Gehalts entfallend auf Arbeitgeber und 
rbeitnehmet) weiter an die Sozialverſicherungsanſtalt. Die 
e find immer bis zum 20 des Monats für ben Vormonat 
zu zahlen. 
Das PRO-Konto des Bezirksarbeitsloſenfonds für Poſen ijt 
Nr. 206 735. Adreſſe: Zarzad Obwodowego Funduſzu Bezrobocia 
w Poznaniu. $ 
2, Eine Entſchädigung für nichtausgenutzten Urlaub. 
iſt nach der Entſcheidung der Kammer der Sozialverfiherungen 
p die Beiträge zur e aa oah En und zum Arbeitsfonds 
ein Gehalt oder e von dem Beiträge abzuführen find. Gie 
bleibt alſo ganz unberückſichtigt. Sie iſt nur in bezug auf Die 
Einkommenſteuer vom Gehalt oder Lohn als Einkommen in das 
ſteuerpflichtige Gehalt einzurechnen. 
j Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Bekanntmachungen | 


Ehrenkreuze. 


Die Friſt zur Einreichung von Anträgen auf Verleihung 
von Ehrenkreuzen iſt für das Ausland bis zum 30. September 
d. Is. verlängert worden. Die Anträge ſind alfo bis zu 
99 010 Zeitpunkt dem zuſtändigen Deutſchen Konſulat ein⸗ 

reichen, 


— 


SIEC N. 
Aenderung | 
Vom 1. April b. J. find unfere Geſchäftsräume von TY 
bis 2% Ahr, am Sonnabend von 7½ bis 2 Ahr geöffnet. 
Die Kaffe iff geöffnet von 8 bis 1½, am Sonnabend von 
8 bis 1 Ahr. Die TegfilaGfeilung der Landw. Zentral- 
genoſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weiſe. 
Sprechſtunden der Borjfandsmitgliedet von 10 bis 1 Uhr. 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań, 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Spółka z ogr. odpow. 
Verband deutscher Genossenschaiten in Polen 
zap. stow. in Poznań. 3 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften in Westpolen 
T. z. in Poznań. 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 


. Credit 
Sp. z ogr. odp. Poznań, h 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 
Sp. z odp. udz. Poznań 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen 
herrſchenden Viehſeuchen 

1. Rotz der Pferde: Kreis Hohenſalza — Komaſzyce 1; Kreis 
Liſſa — Radomyśl 1; Kreis Schrimm ue Sjiąż 1; Kreis Be 
— Miajteczło 1. e 

2. RNäude der Pferde: Kreis Bromberg — Zimne Wody 1; 
Kreis Goſtyn — Krobia ſtara 1; Kreis Jarotſchin — Poręba 1, 
Wieczyn 1 (1); Kreis Schrimm — Pſarſtie 1 (1); Kreis Samtet 


— Nadzyn 1. ; 

3. Zattent der Hunde und Katzen: Kreis Sohenſalza — 
Hohenſalza 1; Kreis Kempen — Oswiecim 1 (1). EJ 

4, Tollwut anderer Tiere: Kreis Mogilno — Bojejewice 1. 
5. Schweinepeſt: Kreis Krotoſchin — Kobylin 1 (1); Kreis 
Neutomiſchel — Zegowo 1 (1); Kreis Obornit — Lerznica pod 
Obornikami 1; Kreis Schroda — Romanowo 1. i 
6. Schweineſeuche: Kreis Goſtyn — Chumiatki 1 (1); Kreis 
Hohenſalza — Parlinek 1 (1); Kreis Oſtrowo — Rajzłów 1 (0); 
Kreis Schroda — Slupia wielka 1 D; Plawce 1 (1). _ z 

7. Schweinepeſt verbunden mit weineſeuche: Kreis Goſtun 
— Zaleſie 3, Zimnawoda 1, Domachowo 1; Kreis Neutomiſchel 
— óliwno 1; Kreis Poſen — Pokrzywno 1 (1); Kreis Schrimm 
— e Ef I 1, Pierzchno 1, Kromolice 1 (1); Kreis OB 
— Rettowo 1, Glinka duchowna 1 (1); Kreis Schubin — réi 
SE 1; Kreis Wollſtein — Zodyn 1; Kreis Znin — Godawy 
1 K 


8. Schweinerotlauf: Kreis Oſtrowo — Granówiec 1 (1); 
Kreis Wongrowig — Miemczyn 1 Ai i 2 
ferde: Kreis Goſtyn — Pu- 


9. Anſteckende Blutarmut ber 

dliſzki 1. ; y 3 

10. Jnfluenza der Pferde: Kreis Shubin — Oleſzno 1. 
Die Zahlen geben die verſeuchten Wirtſchaften, die einge⸗ 

klammerten Zahlen die in der Berichtszeit neu dazu gekommenen 


verſeuchten Wirtſchaften an.) r 
e S że Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes ; | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 31. März bis 6. April 1935. 


Mond 


sonne 


Aufgang Untergang | Aufgang Untergang 


18,30 4,12 


31 5,39 14,: 8 
1 5,37 1832 429 16.7 
2 5,35 18,34 | 445 17,36 
3 5,32 18,36 5,0 19.6 
4 5,80 18,37 5,19 20,36 
5 6,27 „ 18.39 5,40 22,3 
6 5,25 18 41 | 6,8 2322 


Aufzuchtkrankheiten der Fohlen. 

Unter den Erkrankungen der Fohlen verdient vor allem die 
ohlenlähme, bei der die Tiere ſchon bei der Geburt große 
wide zeigen und nicht aufſtehen können, beſondere Beachtung. 
Sie gehen dann oft ſchon am 2. Tage oder nach einigen Tagen 
zugrunde. Bleiben fie am Leben, fo zeigen fie Wochen hindurch 
Durchfall, Schwäche, verminderte Freßluſt und Gelenkſchwellun⸗ 
gen. Eine andere häufig vorkommende Erkrankung der Fohlen 
iſt die Ruhr, die ebenfalls 4 OWg in den erſten Lebenstagen 
auftritt und durch Hinfälliakeit. übelriechenden Durchfall und 


3 ſchmerzhafte Gelenkſchwellungen gekennzeichnet ft. | Der Tod tritt 


gewöhnlich ſehr bald ein. Die Bekämpfung beider Krankheiten 
iſt hauptſächlich vorbeugender Art. Vor jeder Neubeſetzung 
find die Abfohlboxen auszuräumen und zu reinigen, zu desinfi⸗ 
SECH und mit neuer Einſtreu zu verſehen. Vor We erführung 
er Stute in die Boze und vor der Geburt find After, Scham, 
Euter, Beine und Hufe der Stute zu reinigen und zu desinfi⸗ 
zieren. 

Bei der Geburt iſt auf größte Sauberkeit zu achten und für 
friſche Einſtreu zu ſorgen. Der Nabel ſoll nach Möglichkeit ſelbſt 
abreißen, oder der Nabelſtrang ſoll nach vorheriger Unterbindung 
durchtrennt und der Nabelſtumpf mit Jodtinktur desinfiziert 
werden. Nach unſchädlicher Beſeitigung der erſten Strahlen 
der Muttermilch iſt das Euter vor dem Saugenlaſſen des Fohlens 
nochmals zu reinigen und zu desinfizieren. 


Der Bauch des Rindes 


d nicht tiefer ſtehen als das Bruſtbein. Die Seitenteile des 
auches ſollen ſich gut mit dem Hinterteil verbinden; die 
Hungergruben dürfen nicht zu ſtark hervortreten. Ein weit 
ese meh Bauch, der Hängebauch, kommt vor, wenn die 

iere mit ſehr gehaltloſer Nahrung gefüttert werden. Ein auf- 
gezogener Bauch dagegen, der ſogenannte Hirſchbauch, iſt ein 
Zeichen, daß die Tiere ſchon längere Zeit krank find und daß es 
an der Futteraufnahme fehlt. 


Fur Derfütterung von Uleie. 


Die Kleien ſind leicht verdaulich und werden gut ausgenutzt. 
Sie geben mehr Körperfülle als Kraft. In kleinen Mengen 
wirken ſie diätetiſch günſtig und zwar leicht abführend. Man gibt 
fie deshalb zu ſchwer verdaulichen, ſtopfenden Futtermitteln, wie 
Hülſenfrüchten und bei katarrhaliſchen Zuſtänden. ſowohl der 
Verdauungswege als auch der oberen Luftwege. Werden neben 
großen Mengen der phosphorreichen oder kalkarmen Kleie Fut⸗ 
termittel mit einer geringen Kalkmenge verabreicht, dë verarmt 
der Organismus an Kalkſalzen und es entwickelt ſich die ſoge⸗ 
nannte Kruſchkrankheit. Sie äußert ſich im Auftreiben des Unter⸗ 
kiefers, der Knochen und Gliedmaßen, namentlich in der Nähe 
der Gelenke (Lahmen, Ausfallen der Zähne). 


Martt- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 26. März 1935 


4% Konverkierungspfandbr. 21 5,40 (früher 8% alte 

der Poſ. Landſch. 46 50 — 46.— %] Dollarpfandbr.) .. 47.50% 
4% % Zlolypfandbr. der Poſ. 4½ _ amortijierbare 

Landſch. (früher 6% Golddollarpfandbriefe 
Roggenrenlenbriefe) 48.—9% 1 Dollar zu 8.90 zł 
4%% Dollarpfandbr. der früher BOCH, 45.75% 


5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 
68 75 68.50% 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 26. März 1935 
5% staatl. Konv.⸗Anleihe zł 68.751 Dollar =....... E RRC 
3% Bauprämienanleihe 1 Pfd. Sterling = .... zł 2541 
Serie I (50 zł) zł 46.50—46.35 į 100 ſchw. Franken = zt 171.71 
100 deutfhe Mark .... zł 212.85 | 100 holl. Guld. = .... zł 358,85 
100 franz. Frank... 3498 % 100 (geg, Kronen .. zt 22,14 
Distontfa der Bank Polſti 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 26. März 1936 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.063 100 3toiy == Danziger 
1 Pfd. Silg. - Danz. Guld, 14.66 ½ [ Gulden 7755 
Kurſe an der Berliner Börfe vom 26. märz 1935 


100 holl. Guld. deutſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.49 
ABB „1868.37 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken == nebit Ausloſungsr. Nr. 
deutſche Marm . 80.800 1900000 4111.75 
1 engl. Pfund = diſch. Dresdner Bank 75 
o 11.91 | Otſch. Bank u. Diskontogej. 84.75 


Mar 
100 Słofy = dtid. Mark 46.95 

Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börſe. 

S r Dollar Für Schweizer Franken, 

61 9.) 5.317, (23. Ą 5.30% | (20. 3.) 171.75 (23. 8.) 171.67 
21, 3.) 5.29% (25. 3.) 5.81*/g1 (21. 8.) 171.70 (25. 8.) 171.68 
(22 3.) 530% (26. 3.) 5.317/,| (22. 3. 9171.67 (26. 8.) 171.71 
Ałofymigig eccedjnetec Dollarkurs an der Danziger Börje. 
20.—23. 3. 5.30, 25. 3. 5.309, 26. 3. 5.80. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 27. März 1935. 


Getreide. Die letzten Meldungen von Ueberſee laſſen eine 

0 Marktſtimmung für Weizen und Roggen erkennen, 
Dies will aber nicht allzuviel beſagen unter dem Geſichtspunkt, 
daß längere Zeit hindurch vorher die Preiſe nachgelaſſen hatten. 
a letzter Zeit ringt EE Erkenntnis durch, daß zu Ende dieſes 
irtſchaftsjahres die Weltbeſtände in Weizen doch nicht in dem 


Maße werden abgenommen haben. wie dies zu Anfang der Gais 


fon angenommen wurde, im Gegentell rechne 


man nur mit einer 
geringen Abnahme. In Polen haben die ſchwächeren Zufuhren, 
wie das vorauszuſehen war, die rückläufigen Notierungen zum 
Stehen gebracht. Im allgemeinen beſteht in allen Getreidearten 
ein ſchwaches Geſchäft. Es iſt weder die Nachfrage noch das An⸗ 
51 4 mti Die Lage iſt als pan zu bezeichnen. Auch für 
d künftige Woche dürfte mit gleichen Verhältniſſen zu rechnen 
ein. 


Wir notieren am 27. März 1935 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 14—15, Roggen 13—14, Fut⸗ 
terhafer 14— 14,50, Sommergerſte 16—17, Senf 30—36, Viktoria⸗ 
erbjen 32—38, Folgererbſen 26—30, Wicken 30—34, Peluſchken 
34-36, Gelblupinen 11— 12,50, Blaulupinen 10—11,50, Raps (im 
freien Handel) 35—37, Blaumohn 30—34 zł. 

Maſchinen. Zur Vorbereitung des Saatbeetes und zur Un⸗ 
krautvertilgung eignen ſich gleich gut die Feinſaateggen (Horn⸗ 
burger Eggen mit Holzrahmen) ſowie die neuerdings auf den 
Markt gekommenen Gelenkeggen (Unkrautſtriegel). Für die höl⸗ 
ernen Saateggen liefern wir die Spezialzinken, ſowie ein Muſter⸗ 
feld, ſo daß ſich die Landwirtſchaft durch die Herſtellung der Eggen 
im eigenen Betrieb die Anſchaffung verbilligen kann. Von den 
Unkrautſtriegeln ſind unſere beiden erſten Transporte ſchon vor 
Eintreffen vergriffen geweſen. Die Preiſe für die Unkrautſtriegel 
ſtellen ſich für die Type AM 40, mit einer Arbeitsbreite von 400 em 
140 Zinken, auf zł 162,—, für die Type AN 40, mit einer Arbeits⸗ 
breite von 400 cm, mit 180 Zinken, auf zł 185—. Da unfer 
galten mn den wir unter den heutigen Verhältniſſen nur klein 

alten können, ſehr ſchnell vergriffen wird bitten wir, uns die 
Aufträge auf dieſe praktiſchen Geräte ſofort zukommen zu laſſen. 

Zement. Mit dem 1. April wird Zement von allen in Frage 
kommenden Werken, wie Wyſoka, Goleſzöw, Szezakowa uſw., bis 
auf weiteres mit 21 3.45 für die 100 kg einſchließlich Sack, Fracht⸗ 
parität Lazy, verkauft. Damit iſt der Preisunterſchied, der bis⸗ 
Pettau den Fabrikaten von Wyſoka und den anderen Marken 

eſtand, aufgehoben. Die Werke behaupten zwar, daß ſie bei dem 
Preiſe von 21 3,45 unter Selbſtkoſtenpreis liefern und daß jie ents 
eh ſind, weitere Preiserhöhungen durchzuführen. Wir möch⸗ 
en jedoch der Anſicht ſein, daß der Konkurrenzkampf der ein⸗ 
6 Werke, der ja noch nicht vollſtändig ausgeſchaltet iſt, vor⸗ 
äufig weitere Preiserhöhungen nicht zuſtande kommen laſſen 


dürfte. S 

Teer und Dachpappe. In dieſen Artikeln macht ſich bereits 
einige Nachfrage bemerkbar. Bisher haben ſich noch nicht alle 
Fabriken zur Herausgabe von Preisliſten entſchloſſen. Trotzdem 
find wir ſchon jetzt in der Lage, auf Grund unſerer Vereinbarun⸗ 
gen mit den in Frage kommenden Fabriken Lieferungen von 
Dachpappe in beſter Qualität zu günſtigen Preiſen zu übernehmen 
und bitten, ehen Offerte einzufordern. d - 

Teer beziehen wir, wie in Den Ben in, Zifternen von 
den oberſchleſiſchen Kokswerken und leiſten alſo Gewähr für die 
Lieferung einwandfreier Ware in der bekannten guten Qualität. 

Die milde Witterung blieb auf das i e riai nicht 
ohne Einfluß. Die Beſtellungen find dadurch etwas dringender 
GE konnten aber ohne weiteres ausgeführt werden, obwohl 
De die Lagerbeſtände bereits beträchtlich räumen. Seit unſerem 
letzten Bericht ſind keine weſentlichen Aenderungen in der Markt⸗ 
lage eingetreten. Die ung. Luzerne iſt vollkommen vergriffen. 
Die Nachfrage nach Grüſern hat in der Berichtswoche bereits eins 
geſetzt. Ob die vorhandenen Beſtände, ſpeziell in Edelgräſern, für 
den Bedarf reichen werden, erſcheint zweifelhaft. Wir haben 
auch in dieſem Jahre die beſten Qualitäten angeſchafft, ſo d 
wir bei zeitigen Beſtellungen den Wünſchen unſerer Kundſcha 
voll entſprechen können. \ 

Von Hülſenfrüchten wurden Lupinen etwas mehr angeboten, 
Gute Qualitäten, zur Saat geeignet, konnten untergebracht wer⸗ 
den, während Durchſchnittsware taum Abſatz findet. Die Nach⸗ 
frage nach Grünfutterſaaten beſteht weiter. Auch in Saatmais 
lind bereits größere Beſtellungen eingegangen. Wir ſelbſt haben, 
wie in den Vorjahren, eine der beſten Qualitäten kaufen können 
und bitten deshalb bei Buf um rechtzeitige Beſtellungen. Das 
1 in Serradella ließ etwas nach. Runkelſamen ift weiter 
eſt. : 


poſener Wochenmarktbericht vom 27. März 1955. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 
20—30, Milch 20, Sahne 30—35, Eier 75—85. Auf bem Gemüſe⸗ 
markt zahlte man für Spinat 50, Sauerampfer 10, jungen Spinat 
1,50, Salat 20—25, Radieschen 15, Schwarzwurzeln 40, SE 
20, Suppengrün, Schnittlauch, Peterſilie 5, Wirſingkohl 20, Weiß⸗ 
kohl 20, Rotkohl 20, ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 20, Mohr⸗ 
rüben 10—15, Zwiebeln 5, Knoblauch 5, Wruken 10, Kartoffeln 
3—4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 8, getr. Pilze 2,00, Erbſen 
25, Bohnen 25, Rhabarber 50—60, Aepfel 40—80, SE ate 20 
bis 40, Zitronen 6 Stück 50—1,10, Wanne 80—1,00, Backpflaumen 
80—1,20. — Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2,00 
bis 350, Enten 3,00—4,00, Gänſe 4,00—8,00, Perlhühner 3,00 bis 
3,50, das Paar Tauben 1,20, Kaninchen 2,00—3,00. — Für Rinds 
fleiſch zahlte man 70—80, Schweinefleiſch 50—90, Kalbfleisch 40 
bis 90, Hammelfleiſch 80—90, Gehacktes 50, roher Speck 50—80, 

(Fortſetzung auf Seite 215) 


— 
wir 


haus und Bofwietidjati, 


Nur wer cht vor dem geiſtigen Weſen 
anderer hat, kann andern wirklich etwas fein, 
Schweitzer. 


Meine Aufgaben als Lehrfrau. 
Eine bäuerliche Lehrfrau ſchreibt in der Zeit⸗ 
el „Die deutſche Landfrau“ im Nachſtehenden 
über ihre Erfahrungen als Lehrfrau. 

Wenn ich heute über meine Pflichten als Lehrfrau 
reibe, ſo tue ich dies in der Hoffnung, daß diejenigen 
äuerinnen, die der Lehrlingsausbildung noch mißtrauisch 

gegenüberſtehen, daraus erſehen mögen, daß uns aus den 
vielen e auch viele Lehrfrauenfreuden gtx 
wachſen können. Ich bin feit 1928 Lehrfrau. Die hauptſäch⸗ 
lichſte Vorbedingung für meinen Entſchluß, Lehrlinge zu 
nehmen, war meine große Luſt mit jungen Mädchen zu arbei⸗ 
ten, die ſich ein Ziel geſteckt haben. Immer, wenn wir uns 
ein Ziel ſetzen, gehen wir mit viel größerer Luſt an die Arbeit, 
als da wo wir nun wiſſen: es ift wohl Arbeit genug da, jeden 
Tag wieder, aber ein beſonderes Ziel iſt nicht vorhanden. 
- Bet der Lehrlingsausbildung haben wir nun ein Ziel: die 
Prüfung, und dem ſtreben wir zu! 
Unter Haushalt beſteht aus uns Eltern, 3 Kindern und 
den Lehrlingen. Im Winter haben wir im Hauſe einen 
jungen Arbeiter ganz zu beköſtigen, im Herbſt und Frühjahr 
7 Leute zu Mittag. In der Zeit des Kohlpflanzens der 
Kom- und Kohlernte uſw. fei ſich die Zahl der Leute 
natürlich erheblich. Wir melken 7 Kühe und ziehen die Kälber 
auf. 200 Legehennen ſind unter Fallneſtkontrolle. Ca. 1000 
Kücken werden künſtlich erbrütet und mit Grudeklucken auf⸗ 
gezogen. Der Garten wird von den Leuten gegraben und 
nach unſeren Ge in Beete geteilt, weiterhin bearbeiten 
wir ihn. Wir ſchlachten jährlich 5 Schweine ein. Drei⸗ 
wöchentlich wird gewaſchen. Dieſes iſt in groben Zügen 
unſer Arbeitsgebiet. Die einzelnen Arbeiten des Tages und 
die beſonderen Arbeiten der einzelnen Wochentage habe ich 
mir in einem Arbeitsplan genau feſtgelegt. Kochwoche und 
Geflügelwoche wechſeln e Im mer ſchalte ich 
eine Aushilfswoche ein, die zur Beihilfe bei der Kückenauf⸗ 
zucht, Gemüſe⸗ und Obſternte, Einmachen uſw. gebraucht 
wird. Jede Arbeitswoche hat ihr abgegrenztes Arbeitsgebiet 
und durch das wöchentliche Wechſeln wird niemand bevorzugt 


oder benachteiligt. 
Die Lehrzeit beträgt, je nach Vorbildung und Ziel des 
jungen Mädchens, 6 Monate bis zu 2 Jahren. Es erſcheint 
mir für die wirkliche gute Ausbildung eines Lehrlings nötig, 
daß er mindeſtens 1 Jahr im gleichen Haushalt tätig ift. 
Vor allem die junge Städterin verliert Zeit, weil ſie längere 
Hs gebraucht, um fich einzuleben. Am Anfang der Lehrzeit 
ijt den jungen Mädchen fait alles ganz neu. Die Arbeit ſteht 
dann ſicher wie ein großer Berg vor ihnen. Aber langſam 
fügt man den neuen Lehrling in den Arbeitsgang ein. In 
der Küche habe ich für alles, was ich koche, backe, einmache, 
Rezepte. Ich bin ſchon oft gefragt, ob es nicht eine große 
W ona it, immer nach Rezepten zu arbeiten. 
ewiß können viele Bäuerinnen ſelbſt ſicher nach Augenmaß 
arbeiten. Ein Lehrling kann das aber nicht! Wir arbeiten 
von Anfang an immer nach erpropten Rezepten. Ich erziele 
damit, daß die jungen Mädchen verhältnismäßig ſchnell ſelb⸗ 
Händig werden. ai der Lehrling einige Monate bei mir, 
laſſe ich mit dem Tagebuch beginnen. Am Anfang meiner 
Lehrfrauentätigkeit hielt ich das Tagebuch für eine unnütze 
Belaſtung der Lehrlinge. Ich habe aber einſehen gelernt, 
daß ein richtig geführtes Tagebuch dem Lehrling ſpäter in 
elbſtändiger verantwortungsreicher Stellung ſehr nützlich 
ſein kann. Vor allem beſtätigten dies meine früheren Lehr⸗ 
linge. Und dann zwingt das Tagebuch den Lehrling die 
Arbeit des ganzen Tages zu überdenken. Eine Arbeit, die 

am Tage mechaniſch gemacht wurde, wird manchmal am 
Abend lebendig. Das Denkenlernen iſt ein großer Fortſchritt. 
Für mich als Lehrfrau iſt es immer wieder Pflicht zu 
erklären und zu fragen: warum machen wir dies ſo und 
nicht anders? Wir dürfen auf keinen Fall gedankenlos 
arbeiten. LC 

Ich möchte nun noch kurz etwas zu den einzelnen Alrbeits= | 

gebieten ſagen. Das Melken machen meine Lehrlinge ge: | 
neinſam, ebenfalls die Kälberaufzucht. Die Milchverwer⸗ 


Bie Fandfrau 


Kleintierzucht, Gemüfe: und Obitbau, Gelundheitspflege, Erziehungsfragen) 


„ 
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tung der von der Meierei zurückkommenden Magermilch 
bildet ein großes Gebiet. In der Hühnerhaltung, angefangen 
bei der gut, lernen die Lehrlinge Natur⸗ und Kunſtbrut 
kennen. ir arbeiten mit vorſchriftsmäßigen ſowie mit 
primitiven Glucken, damit die Lehrlinge Te beheljen lernen. 
Ich lege den Hauptwert auf künstliche Aufzucht. Die Fütterung 
der Tiere zu jeder Jahreszeit, Gewicht der Eier, Ausſehen der 
Tiere, — alles müſſen die pngen Mädchen wohl beachten 
lernen. Das Schlachten des flügels vom ſachgemäßen 
Standpunkt aus, muß gut gelernt ſein. Für den Garten it 
die Auswahl richtiger Sämereien wichtig. Düngung und 
Fruchtfolge auf einzelnen Stücken, Schnitt der Beerenſträucher, 
Schädlingsbekämpfung und Pflege der Sträucher und Bäume 
lernt jeder Lehrling kennen. s 

Die Pflege unjeres Hausrates und die Erhaltung von 
allem, was unſer Haus wohnlich macht, iſt ein Gebiet, welches 
vor allem dem Lehrling am Anfang wenig liegt. Wenn ich 
ihn dabei aber auch ein wenig hineinblicken laſſe in die 
Arbeit und den Arbeitsgang begründe, dann kommt auch 
für dieſes Gebiet das Intereſſe. Handarbeiten machen wir 
größtenteils im Winter. Das Schlachten können die E 
Mädchen natürlich gar nicht gründlich genug lernen! Ich 
laſſe ſie auch dabei nach genauen Rezepten arbeiten und 
habe ſo die Garantie, daß ſie immer gleichmäßig arbeiten. 

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die Lehrlinge zur Fa⸗ 
milie gehören. Auch meine Töchter ſollen ſpäter die land⸗ 
wirtſchaftliche Werkausbildung durchmachen. Und jo werden 
die Lehrlinge den Kindern das Vorbild für das, was ſie 
Ipdter ſelbſt einmal werden wollen. Ich erreiche dadurch, daß 
meine Kinder die Arbeit meiner Lehrlimge achten lernen. Die 
jungen Mädchen aber übernehmen verankworkungsbewußt die 
Aufſicht der Kinder, wenn ich nicht da bin. Freilſch iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß der Lehrling nicht das Rindermä 
iſt, 2 die Kinderpflege mit der Lehrfrau gemeinſam 
ausübt. 

Hoffentlich habe ich einige Bäuerinnen davon überzeugt, 
daß die Lehrlingsarbeit für uns Lehrfrauen nicht nur Arbeit 
und Pflichten gibt, ſondern viel Freude bringt. À 


Dom Flachs und feiner Nutzung. 
Von Joh. Bardt, Luboſch. 


Mit großer Freude begrüßten alle Weber⸗ und Spinnerin⸗ 
nen den Aufſatz im Zentralwochenblatt Nr. 9 über Flachsbau. 
Sehr intereſſant ſind die Ausführungen über die Herſtellung 
des gang feinen Flachſes, nach denen der Lein in der Milde 
reife gerauft wird oder fogar noch früher lediglich zur Faſer⸗ 


gewinnung geworben wird. Ganz feine Leinwand ſtand SL 
e 


jeder Zeit ſehr hoch im Preiſe, ja, wurde als jehr gr 
Koſtbarkeit geſchätzt. Dies ift um fo verſtändlicher, wenn man 
bei der Ernte dieſes Flachſes auf die Gewinnung von Lein⸗ 
ſamen verzichten muß. 

Leinwand für ganz feine Taſchentücher, für ſehr feine 

Kinderwäſche und Leibwäſche ijt ſicher auf diefe Art geworben 
worden. Im weitgehenden Maße ſind dieſe Stoffe heute durch 
Baumwollgewebe erſetzt. Liebhaber für ganz feine Lein« 
wand werden ſich bei der heutigen Verarmung erheblich 
anet finden als früher. Für unſern bäuerlichen Leinanbau 
ommt dieſe Flachsgewinnung ſomit nicht in Frage. Um ein 
puies Material zum Spinnen zu gewinnen, brauchen wir einen 
Arien Flachs, welcher lang und dadurch feinfaferig 
wird. 


Wir hoffen, daß die Landw. Zentralgenoſſenſchaft Gr 
netes Saatgut bei der Hand hat. Lein, welcher hellblau blüht, 
ſoll für unſer Klima der beſte ſein. Bei dem heutigen Markt 
erſcheint es nicht ratſam, daß Lein im großen für den Handel 
angebaut wird. Wir haben Fabriken bei Poſen und in Lodz, 
welche Flachs antaufen. In letzter Zeit ſind jedoch fo niedrige 
Preiſe für den ungeröſteteten Flachs bezahlt worden, daß fidh. 
der Verkauf erſt rentieren kann, wenn die Verhältniſſe fi 

beſſern. Eine Firma hat angeboten, Flachs gegen geſponnenes 
Leingarn einzutauſchen. Viele Weberinnen würden dies ſicher 
außerordentlich begrüßen, und es wäre erwünſcht, daß ſich 
dieſe Umtauſchmöglichkeiten einrichten laſſen. Außerordent⸗ 
lich erſchwerend Für dieſen Umtauſch ift die ſehr verschiedene 
Qualität des Flachſes. Sind Anbauer von Lein in der Nähe 
einer Fabrik wohnhaft, ſo wäre es im allgemeinen Intereſſe 


erwilnſcht, wenn fie Verſuche machten und dieſen Umtauſch 
ausprobierten; denn nur allmählich kommen wir bei Neuerun⸗ 
gen weiter. } j 
Schon lange ift es in manchen Gegenden eingeführt, ge⸗ 
ſchorene Schafwolle gegen geſponnene einzutauſchen. ie 
Qualitätsfrage ift hier leicht zu löſen. Beide Teile feinen 
ufrieden zu ſein. Jedoch iſt das Selbſtſpinnen von Wolle 
: für viele das einzig richtige. 
Wenn heute zu geſteigertem Leinanbau geraten wird, 
"lo gilt dies vor allen Dingen den größeren bäuerlichen Ge⸗ 
meinweſen, beſonders natürlich für ſolche, welche den Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen können, dieſe wertvolle und 
wichtige Handfertigkeit ſtets geübt zu haben. Sicher finden 
ſich größere bäuerliche Beſitzer, welche gern über ihren Bedarf 
hinaus eine gewiſſe Fläche Lein anbauen. Sie ſelber ernten 
den Lein, riſſeln ihn, da fie den Leinſamen für ihre eigene 
Wirtſchaft benötigen, oder als gutes Saatgut von beiten 
Sorten weiter verkaufen wollen. 

Ein Ueberſchuß von Leinſamen ift in jeder Wirtſchaft eine 
toge Hilfe. Das Leinöl ck 1 jeder Bauersfrau unent⸗ 
brlicy geweſen. Vielleicht ijt es heute ratſamer, den Lein⸗ 

kuchen in der eigenen Wirtſchaft zu verwenden, das Leinöl 
aber für gewerbliche Zwecke zu verkaufen. Die heutigen 
Preiſe dafür find der Schreiberin augenblicklich nicht bekannt. 
Eine Zeitlang war das Leinöl erheblich teurer als das Rüböl, 
trotzdem viele Hausfrauen dem Rüböl den Vorzug gaben. 
Es ließe ſich vielleicht auch da eine Nebeneinnahme erzielen. 
Leinöl iſt für gewerbliche Zwecke von Bedeutung. Der ſtrenge 
Geſchmack des Leinöl iſt auf dem Lande heute noch gegend⸗ 
weiſe ſehr beliebt, da die ältere Generation, die den Flachs⸗ 
anbau betrieb, von Jugend auf an den Geſchmack gewöhnt 
iſt. Das Wichtigſte iſt jedoch die Verarbeitung des Flaches 
im eigenen Hauhalt. Die größeren bäuerlichen eſitzer, welche 
die ganze Verarbeitung nicht ſelbſt vornehmen laſſen können, 
werden am beſten tun, ſich vechtzeitig bei Spinnerinnen und 
Weberinnen einen Abſatz zu ſichern . Gerade für die Beſitzer 
kleinerer Grundſtücke iſt die Hausweberei beſonders zu emp⸗ 
E Es muß jedoch dabei bedacht werden, wieviel Arbeit 
as Spinnen und Weben macht, und daß der Preis des 
geernteten Flachſes, falls er im Tauſchverfahren verrechnet 
wird, nicht höher angerechnet wird, als es der Marktlage 
entſpricht. i 
Wir bitten hierdurch alle Weberinnen und Spinnerinnen 
an den Frauenausſchuß der Welage Nachricht zu geben, welche 
Erfahrungen bereits vorliegen bei Verrechnung von Flachs 
gegen Ware. Es ſcheint unangemeſſen, wenn für den bereits 
zubereiteten Flachs die Bezahlung derartig gehandhabt wird, 
daß die fertige Ware geteilt wird, die Hälfte für den Spinner 
und Weber und die Hälfte für den Flachsanbau. Dieſe Frage 
zu klären, iſt außerordentlich wichtig, und darum bitten wir 
alle, die Erfahrungen haben, ſich hierüber zu äußern, auch 
über den Umtauſch von ungeröſtetem und ungehecheltem 
Flachs gegen Ware verſchiedener Qualität. 


Diejenigen, welche mit dem Anbau des Flachſes be⸗ 
pen, wollen wir befonders auf eine fehr wichtige Frage 
inweiſen, nämlich darauf, daß gutes Waller zum "Mëtten 
des Flachſes zur ee ſtehen muß. Am beſten erkundigt 
man fih bei alten Leuten, wo früher das Röſten betrieben 
wurde. Keinesfalls darf mooriges oder ſtockiges Waſſer zur 
Röſte benutzt werden. Es leidet ſonſt die Faſer. Häufig wird 
eine beſondere Röſtegrube ausgehoben, nicht größer, als für 
eine geeignete Menge Flachs erforderlich iſt. Dieſe erhält ihr 
Waſſer aus einem in der Nähe vorbeifließenden Graben. 
einem Brunnen oder hat Verbindung mit einem See, welcher 
gutes klares Waſſer hat. Das Waſſer ſei nicht hart Darf 
nicht bräunlich ſein durch Ocker und Eiſengehalt. Ebenſo⸗ 
wenig iſt moraſtiges Waſſer geeignet. X 
In einer paſſend ausgehobenen Grube ift die Handhabe 
bequem. In fiſchhaltigen Gewäſſern ift Flachs nicht zu rójten, 
da die Fiſche durch das Röſten leiden ſollen. Bequem ſind oft 
gut geräumte Reuten auf dem Felde. Für den Anbau von 
Morgen Lein ift die Grube vorteilhaft. Das Röſten 
erfolgt am beſten gleich nach dem Riffeln, da ſich der Flachs 
ſonſt erhitzt und dadurch minderwertig wird. Dann wird der 
Flachs gut getrocknet und ſpäter, wenn die Zeit dafür vor⸗ 
über iſt — wenn ſich die Faſer vom Stroh löſt — iſt der 
j 1 85 aufzunehmen, zu brechen, zu ſchwingen und zu hecheln. 
m allgemeinen wird dieſe Arbeit im November vorge⸗ 
nommen. 


haben ergeben, 


Erkundigungen des Frauenausſchuſſes 
auf dem flachen Lande die Erzeugniſſe 
des Hausfleißes nicht ihrem Wert entſprechend bezahlt wurden. 
Heute iſt es noch nicht möglich, genaue Angaben zu machen 
über den Wert der fertigen Ware. Die bisherigen Erkundi⸗ 
gungen haben jedoch ergeben, daß die glatte, zweitrittig⸗ 
gewebte ſchmale Leinwand am allerſchlechteſten bezahlt 
wird. Darum wird dringend geraten, ſolche Ware anzu⸗ 
fertigen, wie ſie die Käufer verlangen. Glatte Leinwand ſoll 
möglichſt 80 em breit gewebt werden. 

Die wirtſchaftliche Zweckmößigkeit der gemuſterten Stoffe 
wollen wir nicht erörtern. Mag jeder für ſeinen eigenen 
bäuerlichen Haushalt das anfertigen, was er ganz beſonders 
praktiſch findet. Der Käufer jedoch legt z. B. Gewicht darau 
daß die Handtücher eine beſtimmte Breite haben, und da 
er Handtücher und Küchentücher in verſchiedenen Ausfüh⸗ 
rungen kaufen kann. Der Frauenausſchuß ſucht Muſter zu 
beſchaffen von ſolchen Stoffen, welche beſonders gern gekauft 
werden. Die Vorbedingung hierfür iſt, daß echt farbige rote 
und blaue Garne für Streifen und Karos SE werden. 
Es ift zu teuer, wenn hierzu D. M. C. und C. M. S. Garn 
genommen wird. Wenn nicht anders, ſo iſt wirklich geeignetes 
Garn von der Handweberei Stoehr, Puſzezykowo, erhältlich, 
denn nur bei echtfarbigem Garn wird die Kundſchaft 
treu bleiben. Mit farbigem Garn können auch auf zweitritti⸗ 
gen Stühlen verſchiedene Muſter gewebt werden. Ein Teil 
davon müßte weiß verkauft werden, der andere könnte 
etwas gebleicht und noch grau ſein. 

Das Gleiche gilt für Handtücher. Es wird hier empfohlen, 
ein dickes, gutes Handtuch mit Köperbindung oder Gerſten⸗ 
korndrell mit 34 oder mehr Schaften zu weben. Es gibt ſo 
viele ſchöne Muſter, und beſonders in alten Bauernhaus ⸗ 
haltungen befinden ſich wundervolle, dicke, weiche Handtücher 
von vorbildlicher Haltbarkeit. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 
Ware, beſonders bei mittlerem und nicht zu ſtarkem Faden 
höher im Preiſe ſein muß, als glatte Ware. Da wir zu einem 
befriedigenden Abſatz kommen wollen, ſo ſei auf die Her⸗ 
ſtellung dieſer Ware ganz beſonders hingewieſen. Es wäre 
dringend erwünſcht, wenn bereits im Sommer und Herbſt 
einige Probeſtücke ausliegen könnten, damit der Frauenaus⸗ 
ſchuß Beſtellungen annehmen kann für Ware, die im Winter 
geliefert werden kann. Raiffeiſen wind dabei behilflich ſein. 
Es iſt heute noch nicht an der Zeit auf weitere Möglichkeiten 
der Hausweberei einzugehen. Unſere Mitglieder müſſen ihr 
Teil dazu beitragen, damit wir in dieſer wichtigen Frage 
weiterkommen. Es ſei bloß heute erwähnt, daß noch viele 
andere handgewebte Stoffe ihre Liebhaber finden würden. 
Der Frauenausſchuß hofft die Handweberei zu fördern. 
Wenn hier vom Verkauf die Rede war, ſo wollen wir doch 
beſonders betonen, daß die Selbſtherſtellung des bäuerlichen 
Bedarfes von der allergrößten Bedeutung ift. Die gute halts 
bare Ausſteuer erzeigt ſich im ſpäteren Leben als viel beſſer, 
wie eine gekaufte Aussteuer. Bargeld läßt fich leichter mits 
geben, wenn die Ausſteuer vor der Heirat bereits vorhanden 
war. Sorgt der Bruder für den Anbau des Leins und hilft 
er bei der Verarbeitung des Sale fo erleichtert er die 
Bereititellung des notwendigen Bargeldes für die Zeit, in der 
die Wirtſchaft ſolches verlangt. 

Vorbeſtellungen auf Webewaren leitet der Frauenaus⸗ 
ſchuß gern weiter. Später wollen die Weberinnen dauernd 
eeignete Ware oder deren Muſter zur Annahme von Bes 
cane in der Textil⸗Abteilung des Rafffeiſenhauſes Poſen 


vorrätig haben. 
3 Frühjahr und Kleidung 
Wieder will der Verlag Otto Beyer, Leipzig, Frauen und 
Mädchen helfen bei der Selbſtherſtellung hübſcher neuer Klei⸗ 
dungsſtücke. Zu dieſem Zweck hat der Verlag in der bekannten 
ediegenen Ausjtattung unter Hinzufügung der Schnittmuſter⸗ 
ogen 3 Hefte herausgebracht, die wir unſeren Leſerinnen beſtens 
empfehlen können: 1. Beyer s Bluſenalbum 567, 
r. 0.50 M.), 2. Trachten und SCH en für Reife und 
port (Bb. 315, Pr. 1— M.), 3. Wollſach en für Kinder 
(Bd. 318, Pr. 0.50 M.). 


Vereinskalender. i 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 206 u. 207. 
3łotnifi und Morasko: 30. 3.; Samotſchin: 31. 3.; Mate 
gonin: 31. 3.; Mur. Goslin: 1. 4.; Martjtädt und alle Nachbar⸗ 
ortsgruppen: 2. 4.; Welnau: 3. 4.; Kletzko: 4. 4.; Lekno: 5. 4.; 
Gollantſch: 6. 4.; Mitfowo: 7. 4.; Schmilau: 7. 4.; Owieſchön: 
8. 4.; Janowitz: 9. 4.; Koronowo: 5. 5. Vortragsfolge über 
Geſundheitspflege und Hygiene in Kupferhammer Ende April. 


Die öisherigen 


Die 


Ur. 10. 


Landjugend 


29. März 1955 


eem, 


Wir Menſchen bringen fo viele Zeit des Zuſammen⸗ 
ſeins unnütz miteinander zu, ſtatt uns in ernſter Weiſe 
über ernſte Dinge zu beſprechen und uns einander als 
ſtrebende, leidende, hoffende und glaubende Menſchen zu 
erkennen zu geben. Schweitzer. 


Schweigen. 
Von Anne⸗Marie Koeppen. 


In ſeinem Buch „Mein Kampf“ ſchreibt Adolf Hitler 

1 Worte über die Erziehung der deutſchen Jugend. 

„ d. bezeichnet er die Verſchwiegenheit als eine der noi- 
wendigſten Tugenden, die der Deutſche ſich aneignen müſſe, 
denn der Mangel an Verſchwiegenheit ſei es geweſen, der 
uns Deutſchen im Einzelleben wie in der Volksgeſamtheit 
unendlich viel Schaden und Leid zugefügt habe. 

Mit Recht weiſt er dann weiter darauf hin, daß nicht nur 
90 v. H. aller „Beleidigungsprozeſſe“ durch Geſchwätz, alfo 
durch Mangel an Verſchwiegenheit entſtehen ‚Brogeile, die 
dem Staat wie dem Volke unendlich viel Beit Id und 
Nervenkraft koſten, ſondern daß auch im großen Kriege durch 
die undifziplinierte Geſchwätzigkeit jo vieler Deutſcher zahlloſe 
Schlachten verloren wurden, weil dauernd militäriſche Ge⸗ 
heimniſſe zur Kenntnis der Feinde gelangten, und zwar nicht 
immer durch gewollten bewußten Verrat, ſondern lediglich 
durch das blinde finnlofe Gerede des Volkes, dem einfach die 
Tugend der Verſchwiegenheit fehlte. 

Ja warum fehlte ſie denn? Die Klagen über das „Nicht⸗ 
Schweigen⸗Können“ ſollten uns dazu bewegen, darüber nach⸗ 
RAR, und da weiſt uns wieder Adolf Hitler auf Die 

rſachen hin. Iſt nicht unſere Jugend in der Schule wie im 
Elternhaus recht eigentlich zur Schwatzhaftigkeit, ja geradezu 
Angeberei erzogen worden? Kinder, die Eltern und Lehrern 
über geplante Streiche ihrer Kameraden oder Geſchwiſter 
Bericht erſtatteten, wurden als „brav“ und „artig“ gelobt 
oder gar noch belohnt. Dabei machen ſich die Erwachſenen 
gar nicht klar, daß die Handlungsweiſe eines ſolchen Kindes 
eigentlich doch in Wahrheit ehrlos iſt und einen ganz 
ſchlimmen Verrat darſtellt, daß ſie einen Fehler im Charakter 
offenbart, der die Eltern mit Entſetzen erfüllen und veran⸗ 
laſſen müßte, den kleinen Angeber über ſeine Handlungs⸗ 
weiſe aufzuklären. 

Wenn Adolf Hitler fagt, daß aus „einem kleinen Ange⸗ 
ber mehr als einmal ſchon ein großer Schuft geworden iſt,“ 
dann ſpricht er damit eine Wahrheit aus, die alle Eltern und 
Er ieher veranlaſſen ſollte, ſich ernſthaft zu prüfen, ob ſie 
nicht auch ſchon einmal ſolch einem Verrat der Kinder unter⸗ 
einander Vorſchub geleiſtet haben. 

Es gibt aber auch Eltern, die die ungünſtige Beeinfluſſung 
des kindlichen Charakters durch eine ſolche Handlungsweiſe 
einſehen und bei der Erziehung ihrer Kinder darauf bedacht 
Ind, daß es nicht zu ſolchen Auswüchſen kommt. nn die 

ngeberei entſpringt ſehr oft Rachegefühlen und es ijt dann 
noch ſehr 5 ob das SE auf Wahrheit beruht, 

Nun jagen viele Mütter: Ja, aber wenn dadurch wirklich 
großer Unfug vermieden werden kann .. 7 

Aber ich glaube, im allgemeinen iſt es damit nicht ſo 
arg. Gewöhnlich handelt es ſich doch um kleine Streiche, 
wie ſie Kinder nun einmal machen und immer machen 
werden. Alle dieſe Dummheiten find harmlos und verurſachen 
nur geringen, leicht wieder gutzumgchenden Schaden. Das 
Unheil aber, das in der Kinderſeele angerichtet wird, wenn 
man [einer Angeberei nachgeht oder es gar dafür belohnt, 
das iſt oft im ganzen Leben nicht wieder gutzumachen. 
rum müſſen wir alles tun, um unſere Jugend zur 
Treue, zur unbedingten Kameradſchaft und zur Verſchwiegen⸗ 
heit zu erziehen. 

Dazu gehört nun aber auch, daß die Erwachſenen zuerſt 
mal ſelbſt auch das Schweigen lernen. 

„Bei allem, was wir fagen, weitererzählen und wieder» 
Nee müſſen wir uns immer fragen, ob wir damit jeman⸗ 
em nützen und auch niemandem Schaden zufügen können. 

Die Deutſchen find ein redefrohes Volk. Es ift für viele 
Menſchen etwas zu Schönes, ſich reden zu hören. Dabei 


kommt es nicht ſo ſehr darauf an, ob die Berufung zum 
Reden da ift. Die Hauptſache ift: man verſteht es, um ein 
Nichts viele ſchöne Worte zu machen. 

Bei Tiſch wird geredet, zu Taufen, Hochzeiten, Verlobun⸗ 
gen, Treibſagden. Ueber den Hausvater, der eines Tages 
auf die Tauftafel ſeines jüngſten Sohnes ein Schild ſtellte 
mit der Aufſchrift: „Die beſten Tiſchreden ſind ſie, welche nicht 
geredet werden“ — erhob ſich allgemeines Kopfſchütteln. Das 
Reden gehört doch nun mal dazu. Auch wenn es dem Redner 
Pein bereitet und den Zuhörern dabei der Braten kalt wird. 

Es gibt noch Landſtriche in Deutſchland, in denen ſchweig⸗ 
ſame Menſchen leben. Und ſie leben auch. 

Alle, die der Ewigkeit oftmals Aug' in Auge gegenüber⸗ 
ſtehen, die Bauern, die Fiſcher, die Bergleute, die Jäger — 
ſie verſtehen es, mit ihren Worten hauszuhalten. Man nennt 
fie gerne „verſtockt“, „maulfaul“, „dumm“. 

Aber die alſo Geſcholtenen werden das nicht zu tragiſch 
nehmen. Sie haben wieder eine andere Weisheit. Es heißt 
bei ihnen: Jedem Menſchen iſt vom Herrgott bei der Geburt 
die Anzahl der Worte vorgeſchrleben, die er im Leben zu 
reden haben wird. Redet er zu viel, dann hat er ſeine Worte 
zu früh verbraucht und muß ſterben; redet er ſparſam, dann 
kann er hundert Jahre alt werden. 

Dieje Volksweisheit hat auch zweifellos etwas für fid. 
Einem verſchwiegenen Menſchen bleiben ſicher mehr Kräfte 
erhalten als einem, der ſich durch ſeine loſe Zunge dauernd in 
peinliche Verlegenheit und oft ſogar in Not und Kummer 
bringt. Darum heißt auch ein altes Sprichwort: Reden iſt 
Silber, Schweigen ift Gold. Man hat oft geſagt, die Frau 
fet ſchwathafter als der Mann. Sollen die Frauen das auf 
ſich ſitzen laſſen? Es gibt auch viele geſchwätzige Männer. 

Vielmehr will es uns ſcheinen, als läge hier der Unter⸗ 
ſchied mehr in der Raſſe. Sicher kann der nordiſche Menſch 
beſſer ag als der temperamentvolle weſtiſche oder 
dinariſche. Am Nate iſt ohne Zweifel der fäliſche 
Men „der Niederſachſe. Je reicher das Innenleben eines 
Menſchen ift, um fo ſtiller wird er nach außen fein. Wir 
wiſſen, wie ſtark der Weſtfale, der Niederſachſe nach innen 
lebt, ſo ſtark, daß er Dinge ſieht, die anderen Sterblichen 1 
nicht offenbart werden. Er hat das „zweite Geſicht“. Es iſt 
bea e daß folchen Schauenden jedes Geſchwätz zuwider 

n muß. 
Wir wollen hier nun aber nicht die übergroße Verſchwie⸗ 
enheit der fäliſchen Menſchen zum Vorbild für alle Deutſchen 

Binftellen. Der muntere Badenſer oder Rheinländer) der 
treuherzige Schwabe, der „urgewaltige“ Bajuware, was 
würde wohl aus ihnen allen werden, wollte man ſie zur 
Schweigſamkeit eines Halligbauern verurteilen. Nein, jeder 
lebe nach ſeiner Art. 

Aber eins können wir wohl alle lernen: an der vechten 
Stelle und im richtigen Augenblick den Mund zu halten. 
Kommt doch alles Unheil viel öfters daher, daß man zuviel 
geredet, aber nie, daß man zuviel geſchwiegen hat. Wir 
wollen das Schweigen von der Erde lernen, von den Bäumen, 
von den Sternen und den Bergen. Wohl vermittel uns das 


Wort viel große Gedanken; die allergrößten aber vermittelt 


uns — das Schweigen. 


Die Schädlichkeit des Tabaks für die Jugend. 


Es ift eine bekannte Tatſache, daß vielen Menſchen, näm⸗ 
lich denjenigen von geringer Selbſtbeherrſchung, verbotene 
Früchte beſſer ſchmecken als erlaubte. Dies gilt auch vom 
Tabakrauchen der heranwachſenden Jugend. Trotzdem Eltern, 
Lehrer, Meiſter den jungen Leuten in wohlmeinender Abſicht 
das Rauchen verbieten oder widerraten, ſo handeln doch 
viele dagegen und verfündigen ſich an ihrer Gejundheit. 

Die Tabakpflanze gehört zur Familie der Nachtſchatten⸗ 
arten, die faſt aus lauter Giftpflanzen beſteht. Die Tollkirſche, 
das Bilſenkraut, der Stechapfel ſind nahe Verwandte des 
Tabaks. Der giftig wirkende Stoff des letzteren führt den 
Namen Nikotin. Im reinen Zuſtande iſt es eine farbloſe 
Flüſſigteit von betäubendem Geruch und eines der ſtärkſten 
Gifte, das dem Schierlingsgifte an Stärke 16 mal überlegen 


iſt. Fröſche gehen in 1% Minuten zugrunde, 
ihnen einen Tropfen auf die Zunge bringt. Kommt man 
mit einem in Nikotin getauchten Stäbchen dem Schnabel 
kleiner Vögel nahe, ſo tritt bei ihnen augenblicklich der Tod 
ein. Tauben verenden durch einen Tropfen Nikotin in 30 Se⸗ 
kunden; ja, mit 8 Gramm Nikotin hat man in 4% Minuten 
ſchon Pferde getötet. 

Und dieſer gefährliche Stoff ſollte dem Menſchen nicht 
ſchädlich ſein? Es iſt ganz unzweifelhaft, daß das Tabak⸗ 
rauchen Gefahren für die Geſundheit zur Folge hat: nämlich 
beim Zigarrenrauchen durch die unmittelbare Aufnahme von 
Nikotin von ſeiten der feuchten Lippen und durch den ent⸗ 
ſtehenden Rauch, welcher dem Körper verſchiedene Giftſtoffe 
(Blauſäure, tenoxydgas, Kohlenſäure) zuführt. Außerdem 
werden die Lungen, ſolange die Mundhöhle und die Luft⸗ 
wege mit Raud angefüllt find, an der Aufnahme von Gauer- 
fali gehindert. Gerade hierin liegt die große Schädlichkeit 
des Rauchens für die Jugend, die noch im körperlichen 
tum begriffen iſt. Der Stoffwechſel wird durch das Rauchen 
gehemmt, der 
Entwicklung des Körpers zurückgehalten, und zwar zu einer 
Zeit, wo dies gerade am wenigſten ſtattfinden ſollte. Ver⸗ 


mehrte Spelchelabſonderung, Huſtenreiz, Kopfſchmerz, Schwin⸗ 


del bilden den Anfang der langen Reihe von Leiden, die 

durch zu frühes und zu vieles Rauchen in immer höherem 

Grade ſich einſtellen und mit Verdauungsbeſchwerden, Ner⸗ 
venſchmerzen, Gliederreißen, ja ſelbſt mit frühzeitigem Tode 
endigen können. 

Die Wirkung des Tabaks tritt langſam und nur im 
Anfang mit heftigen, bald wieder verſchwindenden Ver⸗ 
giftungserſcheinungen auf. Es kann ſogar Fälle geben, in 
denen der Raucher ſich leidlich wohl fühlt; ja, viele Menſchen 
haben trotz des Rauchens ein hohes Alter erreicht; aber dies 
ſind die wunderbar ſtarken, geſunden Menſchen und immer 
nur Ausnahmen. Für die Jugend aber iſt der Tabakgenuß 
in jedem Falle ſchädlich. Dr. Heppe. 


Dom landw. Fortbildungskurſus Schöngrund (Szpital) 
PS Kreis Hohenfalza. 


u der Zeit vom 12. Februar bis 22. März veranſtaltete bie 
Ces age“ unter Leitung von Diplomlandwirt R. 


i für Schöngrund und Umgegenb. Teilgenommen haben an dieſem 


Kurſus 19 Mitgliederſöhne, darunker 2 ſelbſtändige Bejtger. Für 


ben Unterricht waren 30 feſte Arbeitstage mit je 5 Unterrichts⸗ 
ſtunden vormittags von 8 bis 12% Uhr e 


Düngemitteln, Beizmitteln, Schlämmproben von Ackererde, chemi⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Verſuchen ujw. erhielten die Kurſus⸗ 
teilnehmer einen anſchaulichen Unterricht, der alle wichtigen 
Zweige des Wirtſchaftslebens überſichtlich erfaßte. Außerdem 
wurde den Schülern auch Gelegenheit geboten, verſchiedene gute 
Wirtſchaftsbetriebe zu beſichtigen. Erwähnt ſei neben den gut 
geleiteten bäuerlichen Betrieben von Herrn Emil Doping, Ognie 
tal, und Herrn Dargel, Modliborzyce, das durch Herrn Admini⸗ 
ſtrator Kühn muſtergültig geleitete von Roſenſtielſche Gut 


Osnieſzezewo, wo unter anderem ein viehkettenloſer Milch⸗ 


piehſtall mit praktiſchem verſtellbarem Krippengatter, die Stale 
lungen der Maſtſchweine und Mutterſauen, die Leiſtungs⸗ 
tiere beider Viehgattungen, die Hof- und Speicherordnung und 
eine ſachgemäß angelegte Edelmiſtſtätte großes Intereſſe erweck⸗ 
ten. Ferner wurden unter Leitung eines Schülers drei zwangs⸗ 
loſe Schülerſitzungen abgehalten, in denen jedesmal drei bis vier 
Se Vorträge zu halten hatten, an die ſich E ans 
ſchloſſen und das perſönliche Auftreten der Schüler förderten. In 


der zweiten Sitzung nahmen auch Frauen und der Waffe Teil 


der Ortsgruppenmitglieder an einer gie Ka de 
teil. Als Gäſte waren u. a. auch der Kreisgruppenvorſitzende, 
EE %ittergutsbejiger Stübner und Herr Adminiſtrator Kühn, 
 Dśniejgczewo, nebſt Frau erſchienen. SE wurden auch 
mehrere Volkslieder gemeinſam geſungen. Nach dem offiziellen Teil 
der Sitzung blieben alle Teilnehmer noch lange zuſammen. Es 
waren für alle lehrreiche und frohe Stunden. Zur dritten zwang⸗ 
loſen Schülerſitzung waren viele Ortsgruppenmitglieder und Herr 
Geſchäftsführer Kloſe, Hohenſalza, der nach den Schülervorträgen 
verſchiedene Rechtsfragen, u. a. das Entſchuldungs⸗ und Sozial: 
verſicherungsgeſetz eingehend erörterte, erſchienen. Die Schüler 
hatten ferner viel Wiſſenswertes durch je eine Sitzung des Wirt⸗ 
chaftsringes und des örtlichen Imkervereins SE Schließlich 
prah je an einem Tage Herr Gartenbaudirektor Reiſſert über 
ie wichtigſten Fragen des Obſtbaues und Herr Wieſenbaumeiſter 
Plate über Meliorations⸗ und Futterfragen. An einem Nam- 
mittage lernten die Schüler dies Neuhausſche Saatreinigungs⸗ 
maſchine „Neuſgatveredler“ beim Low. Cin- und Verkaufsperein 


wenn man 


vorliegenden Schreibarbeiten und durch 


agen geſchwächt und hierdurch die ganze 


0 Bußmann im 
ahmen der Ortsgruppe Oſtburg (Wonorze) einen ldw. Kurjus 


; An Hand 
von zahlreichen Tabellen, Bildern, Sämereien, Proben von 


= d 
Urgenau kennen und überzeugten ſich i 
Gekrelde einwandfrei gereinigt wurden. 
Am 22. März follten dann die Se mama durch ihre 
hre Antworten in einer 
Au eeh ‚beweifen, welche Arbeit geleiſtet worden war. 
Außer den 19 Schülern und deren Angehörigen waren auch viele 
andere . e e eig und als Gäſte der Kreisgruppen⸗ 
vorſitzende Herr Stübner fen., Herr von Noſenſtiel, SC und von 
der Ortsgruppe Strelno die Herren Landwirt Wilh. Reineke, 
Baumeiſter Küchel und ein ehem. Kurſusteilnehmer erſchienen. 
Der Ortsgruppenvorſitzende Low. Arnold Friedrich, Wonorze, 
begrüßte alle Erſchienenen, gab im Namen der Ortsgruppe Wo⸗ 
norze ſeiner Freude über das Zuſtandekommen des Kurſus Aus⸗ 
druck und erteilte Herrn Diplomlandwirt Bußmann das Wort 
zur Durchführung der ać In einer fajt 1½ſtündigen viele 
eitigen Prüfung über Fragen des Ackerbaues, der Viehzucht, der 
etriebswirtſchaft, der Buchführung, der Feldmeßkunde uw, zeigte 
es e daß die Schüler trotz der bisherigen ſchlechten Schulver⸗ 
ältniſſe erhebliche Fortſchritte pemont hatten, was auch Here 
relsvorſitzender Stübner, Herr von Roſenſtiel, Herr Landwirt 
W. Reineke und Herr Landwirt Julius Mutſchler aufrichtig ane 
erkannten. Nach Verteilung der Kurſusbeſcheinigungen mit den 
Leiſtungsprädikaten richtete noch der Kurſusleiter markante und 
warme Worte an ſeine Schüler und endete mit der Mahnung, 
daß keiner im leichten Spiel je des Lebens Glück erjagen könne. 
Schüler Adalbert Dargel dankte herzlich im Namen ſeiner Mit⸗ 
ſchüler Herrn Bußmann für alle aufgewandte Mühe und Geduld 


und verſprach die Arbeit in der neuen „Welage“⸗Jungbauern⸗ 


gruppe fortzuſetzen. Alle Sitzungskeilnehmer blieben gruppen⸗ 
weile in frohem Geplauder und die Jugend bei fröhlichem Geſang 
noch einige Stunden beiſammen. 


vergleichsverſuche mit phosphorſäurehaltigen 
Düngemitteln. SS 


Neben Superphosphat und Spomasmebl kam in den letzten 
Jahren noch Supertomaſſin (Supertomaſyna) auf den Markt, und 
mußte daher auch auf feinen Düngerwerk in Feldberſuchen geprüft 
werden. Solche Verſuche wurden von inländiſchen Verſuchsſtationen 
auf verſchiedenen Böden durchgeführt und die Ergebniſſe von den 
Profeſſoren Görſki⸗Warſchau und Terlikowſti⸗Poſen verarbeltet. 
Es handelt ſich um Vergleichsverſuche aus dem Fahre 1953 und 
1934, Je Hektar wurden Phosphorſäuregaben von 50 leg gegeben; 
dieſe Menge entſpricht 166 kg 30% igem oder 312 kg 16 igem 
Supertomaſſin, desgleichen 312 kg 16%igem Superphosphat baw, 
160% gem Tho masmehl. Gi 

Die durchſchnittliche Extragsſteigerung betrug bei Futter- 


en: 
Im Jahre 1955 im Mittel von 39 Berſuchen: 
mit Supertomaſſi nn 48,4 
„ Superphosp halt 45, 
„ Thomasmehl 41, i 
Im Fahre 1954 im Mittel ſuchen: 
mit Supertomaſſin . 48,9 dz/ha 
„ Superphosp hat 449 „ 
„ Thomas mehl! „ 328 „ 
Bei Zuckerrüben jtelfen fid die Ergebniſſe folgender ⸗ 
maßen dar: S > 

Im Jahre 1933 betrug die durchſchnittliche Ertragsſteigerung 

von 79 Verſuchen: 
mit Supertomafjin . 2:1... 21,6 dz/ha 
„ Superphosphat OA ERES 
„ Thomasmehl ak PA 

Im Jahre 1954 betrug die durchſchnittliche Ertragsſteigerung 

von 74 Verſuchen: e 

mit Supertomajjin ve asi 26,5 dz/ha 

„ Superphosphat ... 
„ Thomasmehl 3 BE ZEN EN, 

Das Supertomafjin bat jomit ſowohl bei Futter — als auch 
bei Zuckerrüben in beiden Jahren am beſten abgeſchnitten. 

Setzen wir für die Futterrüben einen Preis von 1,20 21. je dz 
ein, fo beträgt der Wert des durch Supertomaſſin erzielten Rüben- 
mehrerkrages für 1955 und 1954 ungefähr 59 zł pro ha. Da die 
Diingungstojten etwa 34 zł ausmachen, verbleibt pro Hektar ein 
Gewinn von ungefähr 25 zł, Setzen wir bei Zuckerrüben einen 
Preis von 3 21 je dz, dann würde der Gewinn im Jahre 1955 etwa 
31 zł und im Jahre 1934 etwa 45 zł pro ha betragen. 

Nach dieſen Verſuchen wirkte Suppertomaſſin ebenſo gut 
wie Superphosphat und weſentlich beſſer als Thomasmehl. Aller- 
dings hat es fih um 2 trockene Jahre gehandelt. Eine weitere Fort- 
chung dieſer Verſuche wäre daher angebracht, } 


rüb 


Lé 


— 2 D D 


Dereinstalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landjugend wich⸗ 
tig. Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 206 u. 207. 
Gneſen: 31. 3.; Nogaſen: 2. 4.; Koronowo: 6. 4.; Witel- 
dowo: 13. 4. 


SE (8 jegumg von Seite 21 pł » 
Näucherſpeck 80, Schmalz 70—80, Kalbsleber 90—1,00, Schweine⸗ 
S SS Së, S Na 50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden 
nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,30, Bleie 1,00, Karpfen 1,10, 
poza 2,50, Euronen 1,20, Hechte 1,30, Weißfiſche 60, grüne 
eringe 35—40, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—35, 


Morttberiht der Molterei:3entrale vom 27. März 1935 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt nicht weſentlich geändert. Es werden zwar alle 
Eingänge reſtlos abgeſetzt, aber die Geſamttendenz bleibt weiter 
chwach. Es wurden in der Zeit vom 20.— 27. d. Mis. ungefähr 
bende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,60 pro Pfund, 
engros 1,30 pro ian . Ungefähr denſelben Preis brachten auch 
die anderen Märkte. ; 


Fautterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. ; 


Gehalt an reis in Zloty für 1 kg 


A Verd. 
i R Sech an. 
Futtermittel TAR: Ste „| gen. o des 
men Eiweiß Stärke⸗ 

wertes 


f Kärtoffe nn 


RNoggenkleie N 
Weizenkleie a 1 A ; 
Gerftentleie ...... 1125 473 | 6,7 0,82 
Reisjuttermehl „.„. | —— | 684 | 6— GA 
Mass 815 | 66 SE 
Hafer mittel 4 15,—] 59,7 | 7,2 105 
Gerſte mittel . | 16,50] 72—]| 6,1 1718 
Roggen mittel j 14—] 713 | 8,7 059 
Lupinen, blauu 4 13— f 71 — | 23,3 026 
. Züpinen, gelb ..... | 14— | 67,3 |30,6 028 
Ackerbohnen A 30,— f 66,6 | 19,3 120 
Erbſen (Futter) „+. . 25— | 68,6 | 16,9 104 
exade lla «. | 14—] 48,9 13,8 0.65 
Leinkuchen“) 38/42% . | 19,— | 71,8 | 27,2 0.46 
Rapsiuchen*) 36/40% 14 — |] 61,1 0.37 
Sonnenblumenkuchen“) 

2440) 0,44 
Erdnußkuchen “) 55% 0,40 
Baumwollſaatmehl ges 

chälte Samen 50% —.— 
Kokosſchrot 4/26% 0.34 
Palmfernſchrot 18/21% 0,50 
Sojabohnenkuchen 50% 

gemahl, nicht extrah. 0,40 
Fiſchmehll! i 1 0,76 

Miſchfutter: N 
30% Sojamehl 48/50% 3 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 | 21,504 73,5 1342 0,46 
„30% Palmk.⸗ „ 21% 


) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 
e bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Nate 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 27. März 1935. Spółdz. z ogr. odp. 


Schlacht⸗ und Diebhoj Poznań 
vom 26, März. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) gewig $ Pol 
Auftrieb: 502 Rinder, 1780 Schweine, 850 Kälber und 
106 Schafe; zujammen 3238 Stück. 
- Rinder: hjen: vollfleiſchige ausgemäjtete nicht ange⸗ 
annt 48—52, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 42—46, 
ltere 36—40, mäßig geni rte 26—30. ullen: volljleifchige, 
ausgemäſtete 44—46, Maſtbullen 38—42, gut genährte, ältere 34 
bis 36, mäßig genährte 26—28. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 46—50, Wäre 40—42, gut genährte 26—28, mäßig 
1 18—20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 48—52, 
aſtfärſen 42—46, gut genährte 36—40, mäßig genährte 26—30. 
Jungvieht: gut genährtes 26—30, mäßig genährtes 24—26. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 56—62, Maſtkälber 50—54, 
gut SC 44—48, mäßig genährte 38—40, 
chafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und üngere 
au 60—62, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 ke Lebendgewicht 
64—66, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 58—62, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
: Matftverlauf: ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 27. märz 1955. EE 
Für 100 kg tn 21 fr. Station Poznan 


00—110.00 


Richtpreiſe: Klee, weiß.. . 80 

Roggen . 13.75-14.00 | Klee, ſchwediſch .22000—240.00 
Weizen 15.00 15.25 Klee, gelb, ohne . 
Braugerſte ... 19 5020.00 Schalen 70.0080 00 
Einheitsgerſte .. 17.75—18.00| Wundklee . , 73.00-85.00 
Sammelgerſte .. 16.75—17.25 | Timothyklee ... 60.007000 

ges .. 14.50 15.00 Raygras 90.00 10000 
Roggenmehl 65% 19.50 20.50 Weizenſtroh, loſe 3.00.20 
Weizenmehl 65% 22.50 23.00] Weizenſtroh gepr. 3.60—3.80 
Roggenkleie 10 75— 11.25 Roggenſtroh, loſe 3.25.50 
Weizenkleie. mittel 10.50—11 00 | Noggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Weizenkleie. grob 11.25— 11.75 $aferjtroh, loſe. 3.75—4.00 
Gerſtenkleie. . . 10.25—1 1.50 Haferſtroh, gepr. 4.25 4.50 
Winterraps . 38.00-40.00 | Geritenitroh, loſe 245295 
Leinſamen . . . 4400 47.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—3.55 
Senf. . 38 0040.00 Heu, loje ...... 700-750 
Sommerwicke .. 31 0033 00 Heu. gepreßt. 7508.00 
Peluſchken 83.00 — 35.00 Netzeheu. loſe . 800-850 
Viktorigerbſen .. 33.0040 00] Netzeheu, gepreßt 8.50 —9 00 
Folgererbſen ... 30 0032.00 Leinkuchen . . . 18.7519 00 
Blaulupinen ... 105011 00 Rapskuchen 12.75—13.00 
Gelblupinen „ . 12.50—1300 5 Sonnenblumen⸗ RZ 
Seradella . . < 1300—15.00 kuchen .. . 19.25—19.75 
Klee rot, roh. 130.00 140 00 Sojajdrot .... 20 ien e 
Klee rot. 95—97% 155.00—165.00 f Blauer Mohn .. 34.00—37.00 


Stimmung: ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 160, Weizen 
385, Gerſte 102, Hafer 37.5, Roggenmehl 79, Weizenmehl 128.8, 
Roggenkleie 75, Weizenkleie 37.5, Senf 5.4, Gelblupinen 7, Weiß⸗ 
lupinen 4.5, Widen 8, Peluſchken 1.25, Leinſamen 2.5, Serradella 
8, blauer Mohn 1.5 Rotklee 0.45, Baſtardklee 2, Naygras 1.15, 
Luzernen 0.86, Wundklee 0.55, Sämereien 16.57, Leinkuchen 3 
1 2, Sojaſchrot 15, Pflanzkartoffeln 30, Sirok 

t. 


Bericht über den am 12. März ſtattgefundenen 
16. Wollmarkt. 


Die Weltmarktpreiſe für Wolle ſind weiterhin nicht feſt. Am 
Vortage des Poſener Wollmarktes zeigte die Londoner VBörſe einen 
erneuten Preisſturz. Zn den darauffolgenden Tagen beſſerten 
ſich die Preiſe etwas. 

Der Wollmarkt, der am 12. März ſtattfand, ſtand unter dem 
Einfluß der Weltmarktpreistendenz. Um die letzthin erzielten Preiſe 
zu halten, mußten die Wollmärkte verſchiedentlich den Verkauf der 
eingeſandten Partien aufhalten. Die Induſtriellen hielten fid) vor 
größeren Aufkaufen wegen Bargeldmangel zurück, da ſie über 
Bargeld erft nach den erſten ftaatlihen Lieferungen, Ende März, 
verfügen werden. 2 

Der 16. Wollmarkt wurde insgeſamt mit 114 Partien im Ge- 
wicht von 54 886 kg beſchickt. Davon entfallen 

auf Züchter 104 Partien von 496151 kg 
auf Händler 10 Partien von 5 270% kg. 

Auf die einzelnen Wojewodſchaften entfallen von Gütern; 
> verkaufte 


Wojewodſchaft E kg Partien kg 
Bofen ...... : 52 25985% kg 227 434 kg 
Pommerellen 22 2883 12 4186 „ 
Warſchau IE LTA 5 2 984% 
GODZ 11  5383% , 4 1319%, „ 
Lublin 2 1645% 1 e 
Neis 1 921 — — 
Lemberg 1 92 1 92 

Der durchſchnittliche Preis für 1 kg betrug: 
Art Preis 

AA zł 2,65 

A w 2,65 

B „ 2,80 

60 


C » 2, 
Auf dem Wollmarkt wurden 12 Prämien im Betrage von 
1750 zł ausgezahlt. 
1. Preis 300, — zł: 
1 Partie aus der Wojewobſchaft Pommerellen — 91 Punkte, 
2. Preis 200,— zł: b 


2 390055 aus der Wojewodſchaft Pommerellen — von 81 bis > 


unkte, 
1 Partie aus der Wojewodſchaft Poſen 
1 Partie aus der Wojewodſwaft Warſchau, 
3. Preis 100, — zł: 
4 Partien aus der Wojewodſchaft Poſen — von 75 bis 
80 Punkte, 
1 Partie aus der Mojewodfhaft Pommerellen, 
1 Partie aus der Wojewodſchaft Warſchau, KE 
4, Preis 50,— zł: 
1 Partie aus der Wojewodſchaft Poſen — 74 Punkte. / 
Insgeſamt wurden auf den 5 letzten Wollmärkten 55 Prämien 
im Betrage von 7 714 zł ausgezabli. ; 


Wir TOSCA auf die Verlegung See: 18. 5 Wollmarktes vom 
21. Mai auf den 28. Mai 1955 aufmerkſam. ; 

Die polniſche Wollproduktion betrug im Jahre 1954 nach GC 

von den Wollmärkten durchgeführten Kontrolle gegen 1 Million kg. 

Der jährliche Bedarf an inländiſcher Wolle für Staats- 

lieferungen beträgt bei einem 500% igen Zuſatzz 
Wollen der Gattung: 

ca. 300 000 „ 

220 000 „ 


947 000 kg 
gewajchene Wolle, 
Wie aus Vorſtehendem hervorgeht, iſt der Bedarf an dünner 
Wolle ſehr gering, hingegen iſt mittlere Wolle ſehr geſucht. Die 
Produzenten werden daher aufgefordert, auf die Erzeugung einer 
ſtärkeren Wolle größeres Gewicht zu legen. S 
Der nidhjte Wollmarkt findet am 9. April ffatt; der 18. Woll- 
markt wurde vom 21. Mai auf den 28. Mai verlegt, Am 10. und 
11. April findet eine Bodj hau, zu der bereits 10 Schäfereien 
Tiere angemeldet haben, ſtatt. 


Ba dieſer Gelegenheit findet eine Tagung e: Schafzüchter 


insgeſamt 


Inhaltsverzeichnis Georg Reifert + — Der Anbau von Senf. — Der Ackerwagen 

und ſeine Pflege. — Beſtellung von Kartoffeln. — Zum Anbau von 
Sonnenblumen. — Stellenangebote und ⸗Geſuche. — Vereinskalender. — 
Reitturniet Gnejen. — Obſtbaumkurſe in Welnau und Fordon. — 65 jähr. 
Stiftungsfeſt des Bauernvereins Mrotſchen. — Zur Stempelſteuer. — Betr. 
Konverſion. — Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Januar 1935. — 
Zum Arbeitsfonds bei Genoſſenſchaften. — Eine Entſchädigung für nicht⸗ 
ausgenutzten Urlaub, — Ehrenkreuze. — Aenderung der Geſchäftszeſt — 
Viehſeuchen. — Sonne und Mond. — Aufzuchtkrankheiten der Fohlen. — 
Der Bauch des Kindes. — Zut Verfütterung von Kleie. — Geldmarkt. — 
Marktberichte. — Bericht über den 16. Wollmarkt. — Die Landfrau; Meine 
Aufgaben als Lehrfrau. — Vom Flachs und ſeiner Nutzung. — Frühjahr 
und Kleidung. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Schweigen. — Die 
Schädlichteit des Tabaks für die Jugend. — Landw. Fortbildungskurſus 
Schöngrund. — Vergleichsverſuche mit phosphorſäurehaltigen Düngemitteln. 
— Vereinskalender. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung 
geſtattet.) 


200000. Stück jähr. Aiefernfämlinge I. 1 0 bej. ſtark, 
Ca . 1000 Stück 5.25 zł, 

2000 Stück 4jähr verſch. Ahorn, 60—140. cm, 

S p. 1000 Stück 45.— zł, 
3000 Stück 3jähe. verſch. Erlen, 60—120 cm, 

p. 1000 Stück 25— zł 

v. Hoffmannswaldau 

Koszanowo, poczta Śmigiel. 


zu verkauſen. 
à Suche für meinen Bruder, 27 J. alt, evgl., ſchlank, bei alt. Eltern, 
bereits ſelbſtändiger Beſitzer einer 90 Mrg. la Wirtſchaft, ſchwerer 
e Boden mit Kraftbetrieb, direkt an Chauſſee, paſſ. wirtſchaftstüchtige 


Lebensgefä rtin 


von 19—27-$. mit entſpr. Vermögen. Bildofferte unter W. H. 2 an 
die Geſchäftsſtele dieſes Blattes. 


alleinstehender 


Personen 
Stellung. 

Angebote unten Nr. 150 
an die Geschäftsstelle dieses 
Blattes. 


Fir dtsch.-evang. Land- 
wirt, in den 30er Jahren, 
bietet sich Gelegenheit in 
eine 30 Morgen große Land- 
wirtschaft einzuheiraten. Etw. 
Vermögen erwünscht. — Get. 
Offerten zu richten unter 
„Nr. 100 R.“ an das „Landw. 
Zentralwochenblatt“. 


Ein strebsamer Landwirt 
im Alter von 30—40 Jahren, 
mit Vermögen, kann in eine 
300 Morgen große Landwirt- 
schaft einheiraten. Angebote 
sind unter Nr, 815 an die 
Geschäftsstelle des Blattes zu 
richten, 


Obwieszczenia. 

W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielczym pod nr. 6 przy Spół- 
dzielni Kreditverein Śmigiel, 
Spółdzielnia zapisana z ogra- 
niczoną . odpowiedzialnością, 
zapisano, że w miejsce ustę- 
pującego członka zarządu 
Friedricha Focka wybrano 
członkiem zarządu Emila Lan- 
gnera w Smiglu. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 24 lutego 1935 


Landwirte! 


Seine 5 ja- 
ko członek do związku rewi- 
zyjnego. Związek Spółdzielni 
Niemieckich w Polsce, stow. 

. w Poznaniu, (3. R. 
Sp. 6). 


Śmigiel, 16 marca 1935 roku. 
Sad Grodzki, [309 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu pod nr. 2 R. 
Sp. 4 rzy „Spółdzielni 
„Konsum“, Spółdzielnia 2 O- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią we Wrześni, wpisano: 
Hermann Paetz z zarządu 
wystąpił a w jego miejsce - 
wybrano rolnika Maassa 
Adolfa z Podwęgierek. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 17 listopada 
1933 zmieniono $$ 2, 5, 6 
statutu. 

Września, 21 marca 1935 r. 
Sąd Grodzki. [304 
. DOREEN — RA 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 24 zapisano 
przy firmie Konsum, sp Ół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością we Lwówku, 
że uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 12 marca 1932 r. w 
miejsce. ustępujacego Ottona 
Knolla wybrano członkiem za- 
rządu pastora Henryka Grot- 
hausa ze Lwówka, ` 
Pniewy 18. marca 1935 roku. 

Sąd. Grodzki, [310 


Zu Streuzwecken liefere ich. 


Corfmull una Zoristreu. 


Tori besitzt It. Analysen ein mehr als 
sechsfaches Aufsaugsvermógen 1855 


Vergleiche 


zu Stroh.“ 


Gustav Glaetzner 


Poznań 3, Jasna 19, 


Tel. 65-80 u. 46-80. 


' Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER. 4291 
EE r. Poznań 200192 


Bydgoszcz ul. Gdańska 16 
RNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung: von Wertpapieren. 


10 riedigumg aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Verkauf von Registermark. 
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KI 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1934. 


Vermögen: 


17 596.85 Bankverein Chojnice 


x Kajjenjtand . 2... er ATA) 

VIe OR ee ee zas 4 362.34 D . . D ers 
PRA F m Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 

aatsaniethe CIOP COST Hg | D = 7 
Wertpapiere 388.5 w Chojnicach. 
AREST KÓZ „„ E Zagesotdnung 
LEE in lfd. Rechnung EK a für die am Montag, dem 8. April 1935, im Hotel Engel 

x Beteiligung SS 0 100 — um 7% Uhr abends ſtattfindende 

ypotheken e e ZAWIE D BEE > 
Sale 1401111 28 723.3 Generalverſammlung. 
Einrichtun S 1.— : 
Futaſſ GH „ . 7 14:258.81 > 1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 

988 383.78 2. Bericht des Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion. 

eCa atara ndliğtfetten: 3. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz. 

déi Wer Er Mitglieder . 122 584-51 5 4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
` b) ausgeſchiedener Mitglieder 11 985.59 e: 5. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes. 
= 134 570.10 6. Verſchiedenes. (297 

efernefon0s ` « + « a 6 » 35 814.65 5 4 ; 
Bełriebstiidloge e: 28 000.— ; er Aufſichtsrat 
Lfd. Rechnung 26 656.85 Wyrſch, Vorſitzender. 
Spareinlagen: S 2 — 

2 tägliche Kündigung. . 128 966.51 $ 3 CERENA 

b) monatliche Kündigung.. 84 655.07 


el vierteljährliche Kündigung 199 497.76 
d) über 3 Monate Kündigung 321 950.21 735 069.55 
Ai pro di). 2 476.— 


3 Wichtig für jeden Jäger! 


988 383.70 
Mitgliederbeſtand am Anfang des Geſchäftsjahres 131 8 
gusano 15 Der Bezug der überaus wert⸗ 
Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres "125 vollen Zeitſchrift 


Smiegiel, den 25. Februar 1935. 
Kreditverein Śmigiel Le 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością ` ` 
Śmigiel. > 
Fock. Hoffmann. Bamberger. (291 


196) e Alexander Maennel SE vom 1, April CA bei 
: A Nowy- Tomyśl W. 10, erpflichtung für ein Jahres: 
ning gin, 1 benen 7 
> D r 
Katarrh, seuclenialles i monatlich nur 2.20 31 
A z ———— — ——＋vwꝓ3...— | 
; Varkaińcii dep Rinder Käufe laufend jedes Quantum ausſchließlich Portogebühren. 
Pysepia-Biätichen Sch afwolle, Beſtellungen nimmt entgegen 
aam Sa SE Evangeliſche Vereinsbuchhandlung 
Apteka na Solaczu ||, Henryk Gever, Poznań, | 8 
Wł. Wilczewski EE Delen 
Poznań, Mazowiecka 12. zz nań x e 
A zę Fahrräder | Poznan, Wjazöowa 8 (316 
un jeder gewünſch⸗ Große Auswahl an land wirtſch. Fachliteratur. 
ben Ausführung 
Mix. Poznan, 
GONGORDI s MATMA tantata 6a Tel. 2896 SOIHSCHHH CH HHCHIGIHCHP HH LHPEP ECHTES 
A N A AL EUR 3 Śląjtie Kapiele Borowinowe 
= Poznań, Spółdzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
ulica Zwierzyniecka 6 - 2555 SZ 
SE EE Bilanz vom 31. Dezember 1934. 
Defi Gei Attiva: Kafa und Bantgutfaben zt 2227.78, Anlagen: a) Grundjtüde und Gebäude a 102 921.18, 
f - b) Maſchinen und Inventar zł 23 466.70, c) Wertpapiere zł 960.—. Summa zł 188 578.97, 
KE Familien-Drucksachen Paſſiva: Mitgliederanteile zł 144 480.—, Gläubiger zł 15 005 „ Haftgelder und „Depofiten zł 2 638,86, 
à = Landw. Formulare 235 z 51 DEE SES KEE ee SC = 15 zł 4259.08. Summa 
=| Sämtliche Bücher 77 4 BRUBIIeDer mit + 4 Rintelen 
=| Geschafts-Drucksachen Abgang 1034. 11 Mitglieder mit 11 Anteilen 
Stand Ende 1934: 125 Mitglieder mit 420 Anteilen. 
Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand. (292 


ihre Fiagelversicherung 


Können Sie bei uns zu günsliger. Bedingungen abschliessen. Mit Beratung 
und Dorschlägen dienen mir Ihnen gern; wir sind Dertragsgesellschafł 
der Westpolnischen Qandrirschaftlichen Sesellschaft. 


..... Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodsch. Poznan und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. (290 
Inspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zellmer) 


Ortsvertrełungen in allen grösseren Städten. 


Fe pieniężnych 2 


Obwieszczenia. 


R. Sp. 25. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano pod nr. 25 
przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, . Spółdzielnia 2 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Brzyskorzystwi, co 
następuje: 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie członkom 
- kredytów w formie dyskonta 

weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek zabezpieczonych, 
bądź hipotecznie, bądź przez. 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego paragrafu, ` 

b) redyskonta weksli, 

ec) przyjmowanie wkładów 
wydaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, SE 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
-~ w granicach Państwa, : 
c) kupno i sprzedaż na 
rąchunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papierów 
, procentowych państwowych i 
samorządowych, listów za- 
$tawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spöl- 
dzielnię, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego, 

D ódbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 

i komunalne oraz ną akcję 

przedsiębiorstw, : W. których 
mowa w punkcie e) niniej- 

` szego paragrafu, 

3 przyjmowanie do depo- 

zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. 
2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 
3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem.i domowem. 
4. Nabywanie maszyn i in- 
nych - narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

'Popieranie gospodarstwa 
_ członków przez czynności wy- 
Szczególnione pod 1—4. Dzia- 
_ łalmość spółdzielni ma być 
również skierowana w kie- 
runku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu przez /przyzwyczaje- 
nie gq punktualności i o- 

szczędności i przez popieranie 
poczucia wspólnoty. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 14 maja 1934 
roku zmieniono $$ 2, 6, 14, 

Jo 06:17, 27131503 
Żnin, 8 marca 1935 roku, 
Sąd Grodzki. [302 


W tuteszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy 
firmie Westbank Bank 
Spółdzielczy, Spółdzielni z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Wolsztynie, co na- 
~ stępuje: 


Oddział Nowy Tomyśl za- 
tejestrowano w Sądzie 


.Grodzkim w Nowym Tomyślu 


Inia 6 grudnia 1932 r. 
Oddział Pniewy zarejestro- 
wano w Sądzie Grodzkim w 
Pniewach dnia 21 czerwca 
1880 4, 
Wolsztyn, 16 maja 1934 roku. 
Sad Grodzki. [287 


5. R. Sp. 3. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś pod nr, 3 
przy Vereinsbank Tczew, 
Bank Spółdzielczy z ogran, 
odp. w Tczewie: Uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 


26 listopada 1934 r. zmie- 


niono $$,5, 23, 29. w szcze- 
gólności $ 35, według którego 
dotychczasowe ` czasopismo 
„ Pommeteller Tageblatt“, 
przeznaczone dla ogłoszeń 
spółdzielni, "zastępuje sie 
czasopismem. „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“. 
Tczew, 12 marca 1935 roku, 
Sad Grodzki, [289 
R Sp 28 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś pod nr. 
28 przy „Industria“, Sp. z 
o. ©. w Tczewie: Uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z 
dnia 17 grudnia 1934 r. zmie- 
niono $$ 2 i 26 statutu, 
Tczew, 12 marca 1935 roku. 
Sąd Grodzki. 288 
, W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 26 przy firmie Ein- 
und Verkaufsgenossenschaft, 
spöldzielnia z ograniczona od- 
powiedzialnością w Kobylinie, 
zapisano w dniu 18 marca 
1935 Augusta Borgmanna, 
rolnika z Czeluścina jako 
członka zarządu: w miejsce 
ustępującego Karola Franke 
z Bestwina. S 
Sąd Grodzki 
w Krotoszynie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 11 gru- 
dnia 1934 przy spółdzielni 
„Spar- und  Darlehnskasse 
[rzek, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 


286 


ścią w Gowarzewie” (nr. 6 


rejestru) że uchwałą nadzwy- 
czajnego walnego zgromadze- 
nia z dnia 4 sierpnia 1932 
uchylono uchwały walnego 
zgromadzenia z dnia 27 czerw- 
ca 1931 i 30 sierpnia 1931 o 
złączeniu spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse, Spöldziel- 
nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Gruszczy- 
nie“ ze Spółdzielnią „Spar- 
und  Darlehnskassć Przek, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Gowa- 
rzewie'. 
Sąd Grodzki w Środzie. 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 26 kwiet- 
nia 1933 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse, 
Trzek, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Gowarzewie“ (ur. 6 
rejestru), że Bruno Schim- 
mel, Karl Pöhler, Dietrich 
Aumann i Wilhelm Stiege- 
meier wystąpili z zarządu. 
Do zarządu wybrano rolnika 
Karola Berninga, Johana Si- 
mona, Augusta Kuhlmanna 
„ Gowarzewa i Heinricha 


300° 


Wahrenburga z Trzeku, Da- 
lej wpisano tamże, dnia 23 
marca 1934, że ‚Hermann 
Rósener wystąpił z zarządu. 
Sąd Grodzki w Środzie. 299 


W rejestrze spółdzielni: tu- 
tejszego Sądu pod liczbą 54 
wpisano dzisiaj firmę ,, Wa- 
rengenossenschait Konsum“, 


Spółdzielnia z ograniczoną od- 


powiedzialnością w Cerekwicy 
Nowej, zsiedzibą w Cerekwicy 
Nowej. Członkowie odpowia- 
dają przejętemi udziałami i 
dodatkową odpowiedzialnoś- 
cią w wysokości sto złotych za 
ksżdy zadeklarowany udział. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 


jest wspólny zakup i wspólna |: 


sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i do- 
mowem, prowadzenie zakła- 
dów przemysłowych dla prze- 
róbki produktów rolnych na 
rachunek własny i na ra- 
chunek członków oraz zakup 
maszyn i innych narzędzi 
gospodarstwa rolnego i wy- 
pożyczanie ich członkom do 
użytku. Poszczepölny udział 
wynosi pięćdziesiąt złotych, 
na który płaci się natychmiast 
dziesięć złotych a resztę Re 
dziesięć złotych rocznie. Na 
członków zarządu wybrano: 
Karola Karthausera z. Porę- 
by, Gustawa Fechnera z Lob- 
żowca, Gustawa  Schniebela 
z Przemysławek, Wilhelma 
Joitego i Augusta Klein- 
meiera 2 Cerekwicy Nowej. 
Statut przyjęto uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
21 października 1933 r. Czas 
trwania spółdzielni jest nie- 
ograniczony, ogłoszeń doko- 
nuje się w Landwirtschait- 
liches Zentralwochenblatt w 
Poznaniu, rokiem obrachun- 
kowym jest rok kalendarzo- 
wy. Zarząd składa sie z 
pięciu członków, do zastęp- 
stwa spółdzielni uprawnio- 
nych jest dwóch członków 
zarządu. 


Jarocin, 21 lutego 1935 roku. 


Sąd Grodzki, 298 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod L. 27 dotyczącej 
firmy Deutscher Spar- und 
Darlehnskassenverein, einge- 
tragene Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht w 
Szamotulach, wpisano co na- 

1 
ikwidatorami sa: Erd- 
mann Fischer z Pictrköwka 
i Hugo Mantaj z Przyborowa. 
Szamotuły, 8 marca 1935 r. 
Sąd Grodzki. [301 


I. W tutejszym rejestrze 
spółdzielni pod nr, 21 przy 


"Spółdzielni Elektryczności w 


Wysoczce, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią do liczby bieżącej wpisu 
14 zapisano, że w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Kuczerowskiego wybrano 
Gromotkę Grzegorza. 
II. W tutejszym rejestrze 
spółdzielni pod nr. 21 przy 
półdzielni Elektryczności w 
Wysoczce, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, do liczby bieżącej wpisu 
15 zapisano, że w miejsce u- 
stepuiacvch członków zarządu 


RZESZY NSE 
Jana Zabelai Grzegorza Gro- 
motki wybrano Jana Poserta 
i Jana Meyera, . 
Wyrzysk, 15 marca 1935 r. 
Sad Grodzki. [295 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 30 przy Deut- 
sche Volksbank, spółdzielni 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Bydgoszczy, Od» 
dział w Wyrzysku, zapisano; 
że uchwałą Walnego Zebra- 
nia z dnia 12 grudnia 1934 r. 
zmieniono $$ 5, 22, p. 4 1 
$ 27 statutu. =. RE 
Wyrzysk, 15 marca 1935 r. 

Sad Grodzki. [294 


R. Sp. 24. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nr, 
24 przy firmie „Ein- u. Ver- 
kaufsgenossenschaft — Spół: 
dzielnia z ograniczoną odpo* 
wiedzialnością w Nowym To- 
myślu”, co następuje: 

Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 17 listopada 1934 r. 
wybrano w. miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu Os- 
kara Linkego, członkiem za- 
rządu Lothara Rosta, ad- 
ministratora z Wąsowa, po* 
wiat Nowy-Tomyśl. 

Każdy członek zadeklato- 
wać musi conajmniej jeden 
udział. Wolno mu nabyć i 
więcej. Poszczególny udział 
wynosi 200 zł. Najwyższa 
ilość ndziałów, którą członek 
może zadeklarować, wynösi 
pięćdziesiąt. — Przy wsta- 
pieniu do spółdzielni wpłacić 
należy na każdy zadeklaro- 
wany udział zł 50. 

Reszta w wysokości zł 150 
na każdy udział należy spła- 
cić w rocznych ratach w wy- 
sokości 25 zł za każdy udział 
tak długo, aż poszczególny | 
udział nie osięgnie wysokości. 
200 zł. 5 
= Wypowiedzenie pojedyn- 
czych udziałów jest niedozwo- 
lone. BER, 
Nowy-Tomysl, 

dnia 2 marca 1935 r. 
Sąd Grodzki. [308 


DZK Spule = j 
W tut. rejestrze spółdzielni 
pod nr. 1 przy firmie: Ka- 
sino-Gesellschait, spółdz. 2 
ogr. odp. w Pszczynie, wpi* 
sano jak następuje: Uchwałą 
Nadzwyczajnego walnego zé- 
brania członków spółdzielni 
z dnia 28 grudnia 1934 roku 
zmieniono $ 5 statutu w ten 
sposób, że nadano mu obec 
nie następujące brzmienie: O- 
głoszenia spółdzielni następu- 
ją w „„Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt f. Polen“, 
pozatem zmieniono drugi u- 
step $ 12 statutu, który: 
otrzymał następujące brzmie= 
nie: W tym samym terminie 
winien zarząd zatwierdzony 
bilans ogłosić w „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“. \ 
Sad Grodzki 
w Pszezynie. [305 


R. Sp. 25. ć i 
W naszym rejestrze spółe 
dzielni wpisano dziś pod nr, 
25 — przy firmie „Viehver- 
wertungsgenossenschaft 
Spółdzielnia zapisana z ogra- 
niczona odpowiedzialnością w. 


Nowym Tomyśla" — co na- 
stępuje: 
chwałą Rady Nadzorczej 
2 dnia 3 marea 1934 r. wy- 
brano w miejsce ustępującego 
członka: zarządu, Ryszarda 
Kutznera z Sękowa, członkiem 
aarzadu Ottona Lukasa, rol- 
mika z Boruji Nowej.- 
Nowy-=Fomyśl, 
dnia 17 SES E 


Sąd Grodzki. [306 


——— — 
R. Sp. 24. 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nr, 
24 przy firmie „Ein- u. Ver- 
kauisgenossenschaft — Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Nowym To- 
myslu“, co następuje: 
W $ 4 statutu skreśla się 
liczbę 1000 zł i wstawia się 
na miejsce jej ,,200 21“. 
W § 5 skresla się ustęp I 
3 wstawia się na miejsce jego 
«o następuje: i 
Każdy członek musi za- 
&eklarować przy posiadłości 
do 50 mórg 1 udział, 
przy posiadłości do 150 mórg 
2 udziały, 

przy posiadłości de 250 mórg 
3 udziały, 

przy posiadłości ponad 250 
mórg 4 udziały, 

W $ 5 skreśla się zdanie: 
se Udziały muszą być wpłacone 
w Eu 

- 5 otrzymuje następujący 
5 eg 

„Przy wstąpieniu do spół- 
dzielni należy wpłacić na 


ka2dy zadeklarowany udział 
zł 50,—. Reszta w wyso- 
kości 150 zł — za każdy 
udział należy spłacać w mie- 
sięcznych ratach w wysoko- 
ści 25 zł, za udział tak długo, 
aż "poszczególny udział nie 
osięgnie wysokości 200 zł. 
Nowy-Tomysl, 
= dnia 10 paźdz. 1934 r. 
Sąd Grodzki. [307 


Ogłoszenie. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków z 
dnia 27. 1.i 10. 2. 19351, zo- 
stała podpisana spółdzielnia 
rozwiązaną. Wierzy- 
cieli  rozwiązanej spół- 
dzielni wzywa się do zgłoszenia 
swych roszczeń, 


Bekanntmachung. 


Durch übereinstimmende 
Beschlüsse der Generalver- 
sammlungen vom 27, }, und 
10. 2. 1935 wurde die unter- 
zeichnete Genossenschaft auf- 
gelöst. Die Gläubiger der 
aufgelösten Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. 

Tarnowskie Góry, 
dnia 15 marca 1935 r. 
Spółdzielnia surowców 
szewskich — Schuhmacher- 
Rohstofigenossenschaft 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością Farnowskie Góry, 
Likwidatorowie: 
(—) Karol Wróbel. 
(—) Wilh. Mattla. [273 


Anerkanntes Saatgut! 


Pflug's Gelbhafer 


hochertragreich, anſpruchslos feinſpelzig. 


Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheſte“ 


ausgezeichnet durch früheſte, gleichmäßige Reife u. Höchſtertrüge. 

Preiſe über Poſener Höchſtnotiz: Originalſaat 50% I. Ub- 

faat 35%, Hafer 30%. Mindeſtgrundpreis: Hafer zł 16.00 
pro 100 kg.. Händler erhalten Rabatt. 


Dr. Germann, Tucholka, 


Poſt und Tel. Keſowo 4, pow. Tuchola. 


(248 


und die 


wäscht alles 


P schonend sauber 


08-33 


296) 


Królewsto Huctie Towarzuſtwo Bankowe 
(Königshütter Dereinsbant) 


Bank Spöldzielczy z ogr. odp. 
zu Chorzów. 


Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet am 26. April 
1935, nachmittags 6 Uhr im Banklokal zu Chorzów, ul. Sienkie⸗ 


wicza 4, ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über das ee 1934. 

2. Genehmigung der Bilanz für 1934. 

3. Entlaftungserteilung für den Vorſtand und Aufſichtsrat. 

4. Beſchlußfaſſung gemäß $ 33 der Satzung. 

5. Genehmigung des Haushaltsvoranſchlages für 1935. 

6. Verf zum Aufſichtsrat. 

7. Verſchledenes. 

Gemäß $ 31 unſerer Satzungen liegen der Geſchäftsbericht 
anz für das Geſchäftsjahr 1934 vom heutigen Tage 
ab für die Mitglieder im Banklokal Chorzów, ul. Sienkſewicza 4, 
zur Einſicht aus. 

Chorzów, den 22. März 1935. 

Der Vorſitzende des Auffichtsrats: 
Theoſil Kutſchera. 
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mr Sämereien 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 
Samengrosshandlung 275 


== WIEFEL & CO., Bydgoszcz ==. 
Tel. 820 vorm. Wedel & Co. ul. Długa 42 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u. franko. 


WEOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


| Gegründet 1831. 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


(282 


Feuer-, Lebens- Hafipflicht-, Unfall- Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale foznart umi- AKantaka I. Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage. Securitas 
Sp. z 6. o., Poznań, Wiazdowa 8 und die Platzvertreter der „Generali“. 


e Wir bieten Gelezenhcii kdufe in | 
Drillmaschinen und Hackmaschinen 


in den gangbarsten, bewährten Systemen und liefern Ersatzteile 
und Hackmesser für alle Syst De SN vom Lager. 


Maschinen, Abteilung. 


Wir empfehlen für die Fr ühj ahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 


Anzugstoffen, Kostümstoifen, 
Kleiderstoffen, | Seidenstoffen. 


Grosse Auswahl in Gardinen, Inletts, Weisswaren jeder Art, 
Bettdecken, zu marktgemäß billigen Preisen. 


Textilwaren - Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 

Erdnusskuchenmehl 53655 °% | |od 

Sojabohnenkuchenmehl 4850 % N 
Sonnenblumenkuchenmehl AAAG % 
Palmkernkuchenmehl 18021 °% 
Kokoskuchenmehl 24]26°, 

Leinkuchenmehl 37/40 d 
-_ Rapskuchenmehl 2790", 
Fischiuttermehl 65/70 % 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


wie: 


Landwirtsch. Zentralg onors użćhafi | 


OURAN SpółdZ. Z ogr. Odp. IIND 


Poznan, ul, Wiazdowa A | 
Telef. Nr. 4291. Telegr. Kar: Landgenossen, Dienststunden 8—51/, Uhr. (281 5 


PGA N — 

: Verband vetia er Genoſſ Se in Polen T. z. Poznan, Wjazdowa 
Verantwortlich für i hrifkleltung, Vell. ag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Pofnaß, Zwierzyniecka 18 J. 
Druck: Concordia Sp. Ake., Poznań. 


—. ORTE 


